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1. Der Kommunale Gesamtplan Verkehr 

1.1. Anlass für den KGV 

Der kommunale Gesamtverkehrsplan KGV ist ein Instrument aus dem Baugesetz. Die Gemeinden 
sind angehalten, für die Organisation des Verkehrs auf ihrem Gemeindegebiet nicht nur einen Richt-
plan im bisherigen Sinne zu entwickeln, sondern sich vermehrt Rechenschaft über die gesamte Mobi-
lität in der Gemeinde zu geben. 

Eine Verpflichtung zur Erstellung eines KGV ergibt sich aber nur in speziellen Fällen. Massgebend ist 
§54a des neuen Baugesetzes. Gemäss diesem gelten die folgenden Grundsätze:  

�x Die Gemeinde kann  

– das Verkehrsaufkommen in einem KGV mit den Verkehrskapazitäten und der Siedlungsent-
wicklung abstimmen. 

�x Die Gemeinde muss einen KGV erstellen 

– wenn sie ein Parkleitsystem einführen will 

– wenn sie die Zahl der Parkfelder über §56 hinaus begrenzen will 

– wenn sie eine PP-Bewirtschaftung auf privatem Grund anstrebt.  

�x Die Gemeinde kann  vom Regierungsrat verpflichtet werden   

– wenn es im Interesse überkommunaler Abstimmung liegt 

– wenn es für die Gewährleistung der Funktionsfähigkeit des kantonalen Strassennetzes not-
wendig ist.  

Der KGV muss vom Kanton genehmigt werden und ist behördenverbindlich. 

1.2. KGV in Unterkulm und Organisation 

Die Ortsdurchfahrt (Hauptstrasse) mit einer täglichen Verkehrsbelastung von über 11'000 Fahrzeugen 
(Stand 2008) und die Wynental-Suhrentalbahn (WSB) prägen das Ortsbild von Unterkulm. Im Rah-
men der Eigentrassierung der WSB sollen bis 2014 die Bahnübergänge gesichert werden. Was dies 
für die örtliche Erreichbarkeit der lokalen Infrastrukturen heissen kann, zeigt sich heute an der Halte-
stelle Unterkulm Nord, die von der Hauptstrassenseite nur über Umwege erreicht werden kann sowie 
eine starke Trennwirkung im Ortsgefüge darstellt. 

Aus siedlungsplanerischer Sicht bestehen verschiedene Entwicklungsabsichten und Vorhaben, welche 
direkte Auswirkungen auf das Verkehrsgeschehen in der Gemeinde haben: 

�x Umnutzung KWC-Industrieareal zwischen Hauptstrasse und Wynastrasse an der Bahnhaltestelle 
Unterkulm Nord (Wohnpark entlang Wyna, Mischnutzungen entlang Bahn, Idee Grossverteiler) 

�x Umnutzung KWC-Parkierungsfläche im Bereich Binzhaldenstrasse / Grünauweg / Wynastrasse 

�x Erschliessungsplanungen für diverse Neubaugebiete 

�x Revision der Nutzungsplanung (Bauzonenplan) in 2-3 Jahren. 
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Im Bereich der Verkehrsplanung stehen folgende Projekte und Anliegen im Raum: 

�x Vorhaben Eigentrassierung Wynental-Suhrentalbahn (WSB) mit Sicherung der Bahnübergänge 
entlang der Ortsdurchfahrt (bis 2014) 

�x Projekt Umgestaltung / Neuorganisation Knoten Böhler 

�x Anliegen zur Aufwertung und Gestaltung von Strassenräumen 

�x Verbesserung Erreichbarkeit Bahnhaltestelle Unterkulm Nord (Problem Querung Eisenbahntrasse) 

�x Verbesserung Radwegverbindung zwischen Unter- und Oberkulm 

 

Die Gemeinde Unterkulm hat sich entschieden, einen Kommunalen Gesamtplan Verkehr (KGV) zu 
erarbeiten, um das Verkehrsaufkommen mit den Verkehrskapazitäten und der Siedlungsentwicklung 
abzustimmen. 

Die Gemeinde nimmt oben genannte Verkehrs- und Infrastrukturprojekte als Anlass, um die Qualität 
des Strassenraumes aufzuwerten und die Erreichbarkeit der lokalen Infrastruktur zu sichern, respekti-
ve zu verbessern. Entwicklungen in Umnutzungsarealen und Flächenreserven sollen aktiv begleitet 
und gesteuert werden, um die Siedlungs- und Verkehrsentwicklung zu koordinieren. 

Die Arbeit wird von einer Projektgruppe begleitet, der folgende Mitglieder angehören: 

�x Herr Roger Müller, Gemeindeammann Unterkulm 

�x Herr Beat Baumann, Gemeindeschreiber Unterkulm 

�x Herr Reto Müller, Bauverwalter Unterkulm 

1.3. Ablauf und Aufbau 

Der KGV ist ein behördenverbindliches und verwaltungsanweisendes strategisches Führungsinstru-
ment, das die verkehrs- und siedlungspolitischen Absichten der Gemeinde in den nächsten 15 bis 20 
Jahren aufzeigt und das als Grundlage für entsprechende Koordinationen zwischen allen Akteuren 
dient. Der Kongruenz von politischen Zielvorstellungen und den Zielen des KGV ist über die einzelnen 
Legislaturperioden hinaus Beachtung zu schenken. 

Es können ein planerischer und ein operativer Teil unterschieden werden.  

�x Der planerische Teil umfasst die Zielvorstellungen, bezieht die Randbedingungen sowie die Analy-
se mit ein. Er resultiert schliesslich in konkreten auf die spezifischen Bedürfnisse der Gemeinde 
zugeschnittenen Handlungsfeldern (siehe Mobilitätsplan Kapitel 4), innerhalb derer die einzu-
schlagende Richtung der notwendigen Massnahmen aufgezeigt wird.  

�x Im operativen Teil werden die in den Handlungsfeldern grob skizzierten Massnahmen konkreti-
siert und aufgrund der zu erwartenden Wirkung in ihren Grundzügen entwickelt (keine Projekte).  

Die Massnahmen bilden zudem die Grundlage für die Ausarbeitung der erforderlichen Reglemen-
te (Parkierungsreglement, Ersatzabgabenreglement, Strassenreglement etc.) und Anpassungen in 
der Bau- und Nutzungsordnung. Der KGV selbst ist behördenverbindlich. 

Der KGV ist nicht statisch, sondern er soll im Rahmen des institutionalisierten Controllings periodisch 
überprüft und wenn nötig an die veränderten Bedürfnisse angepasst werden.  
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Die Umsetzungsplanung, die begleitenden Anstrengungen hinsichtlich Kommunikation und Marke-
ting, sowie die Durchführung des Controllings sind nicht mehr Gegenstand des KGV.  

 

 
Abbildung 1: Grundsätzlicher Abla uf eines KGV und dessen Verhäl tnis zur Umsetzung und zur Nut-

zungsplanung 
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2. Randbedingungen 

2.1. Übergeordnete Zielsetzungen 

Als Randbedingungen für den kommunalen Gesamtplan Verkehr KGV sind gesetzliche Festlegungen 
von Bund und Kanton zu berücksichtigen.  

Die nachfolgend aufgelisteten Ziele stammen aus den kantonalen Planungsberichten, welche die 
übergeordneten Zielsetzungen des Bundes berücksichtigen. 

2.1.1. Planungsbericht «mobilitätAARGAU» 

Die Gesamtverkehrsstrategie «mobilitätAARGAU» richtet den Fokus auf drei Hauptausrichtungen: 

�x Erstens muss eine konsequente Abstimmung der Verkehrs- und Siedlungsentwicklung im Span-
nungsfeld von Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft angestrebt werden. 

�x Zweitens sind die verschiedenen Verkehrsträger im Sinne der kombinierten Mobilität optimal mit-
einander zu vernetzen. 

�x Drittens ist der Verkehr mit modernen Technologien zu steuern und die Verkehrsnachfrage zu 
lenken. 

Die Hauptausrichtungen werden im Planungsbericht durch Strategien ergänzt. Folgende Strategien 
stehen für die Gemeinde Unterkulm aufgrund ihrem Standort und der Struktur des Wynental im 
Vordergrund: 

 
3.3 Strategie Koordination mi t Siedlungs- und Raumentwicklung:  Die Verkehrsplanung orien-
tiert sich an den Zielen der Siedlungs- und Raumentwicklung. Die verkehrsrelevante Siedlungsent-
wicklung wird primär auf Gebiete ausgerichtet, die gut mit dem öffentlichen Verkehr und mit ausrei-
chender Strassenkapazität erschlossen sind oder werden können. 
 
3.5 Strategie Strassenraumgestaltung: Der Strassenraum an Kantonsstrassen wird aufgewertet 
mit dem Ziel, die Strategie Siedlungen trotz Verkehrsbelastung als attraktive Orte bei optimierter 
Funktionalität für alle Benutzenden erlebbar zu machen. Dazu dienen Betriebs- und Gestaltungskon-
zepte. 
 
3.6 Strategie Motorisie rter Individualverkehr: Durch Kosten/Nutzen-Kriterien werden Massnah-
men optimiert, welche eine Strategie Verflüssigung des Strassenverkehrs anstreben. Die bestmögliche 
Ausnutzung der bestehenden Strasseninfrastrukturanlagen mittels Verkehrsmanagement (z.B. Tele-
matik) wird durch gezielte bauliche Massnahmen ergänzt. 
 
3.8 Strategie Öffentlicher Verkehr:  Der öffentliche Verkehr wird attraktiv und konkurrenzfähig 
ausgestaltet. Das Angebot wird nachfrageorientiert und nach wirtschaftlichen Aspekten weiterentwi-
ckelt und konsolidiert. Der Regionalverkehr auf der Schiene hat hohe Priorität und darf nicht ver-
drängt werden. 

 
3.9 Strategie Langsamverkehr:  Der Langsamverkehr wird kantonsweit weiterentwickelt. Die Vor-
teile des Langsamverkehrs auf kurzen Distanzen und in Verbindung mit anderen Verkehrsmitteln 
werden genutzt. 
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3.10 Strategie Kombinierte Mobilität:  Die einzelnen Verkehrsträger werden zur optimalen Nut-
zung ihrer Vorteile kantonsweit vernetzt. Das Angebot der kombinierten Mobilität Strasse-Bahn wird 
durch bauliche und betriebliche Massnahmen ausgeweitet. 

 
3.11 Strategie Sicherheit:  Der Kanton Aargau erhöht die integrale Sicherheit des Strassenraums. 
Die Sicherheit für die Fahrgäste des öffentlichen Verkehrs wird insbesondere an Haltestellen und im 
Fahrgastraum verbessert. 

 
3.13 Strategie Mobilitätsmanagement:  Durch die Umsetzung eines Mobilitätsmanagement – 
Programms fördert die Gemeinde ein nachhaltiges Verkehrsverhalten bei Verkehrserzeugern und bei 
der Bevölkerung als Ergänzung zu den geplanten Ausbauvorhaben beim Verkehrsangebot. 

2.1.2. Planungsbericht: «rau mentwicklungAARGAU» 

Im Planungsbericht «raumentwicklungAARGAU» wird das Wynental einer ländlichen Entwicklungs-
achse und die Gemeinde Unterkulm als ländliches Zentrum zugeordnet. Ländliche Entwicklungsach-
sen sollen wirtschaftlich aufgewertet, Stärken und Potenziale des ländlichen Raums identifiziert und 
in Wert gesetzt werden.  

Die ländlichen Entwicklungsachsen  verbinden den ländlichen Raum mit den Zentren und Agglo-
merationen. Die Siedlungsentwicklung wird an gut erreichbaren Standorten, namentlich im Talbe-
reich entlang von Bahnachsen, gefördert. Das Potenzial des öffentlichen Verkehrs wird durch den 
kombinierten Verkehr und die Anbindung an die Zentren und Agglomerationen genutzt. Die ländli-
chen Zentren sind Stützpunkte der Versorgung und der regionalen Wirtschaft. 

Folgende Strategien sind für die Gemeinde Unterkulm relevant: 

A.1.1 Für die räumliche Umsetzung werden urbane Entwicklungsräume sowie ländliche Entwick-
lungsachsen und -räume bezeichnet. Diese werden gut miteinander vernetzt. 

A.2.2 Die ländlichen Regionen sollen sowohl ihre Bedeutung als Wohnstandorte erhalten als auch 
ihre regionalen Arbeitsplatzstandorte weiterentwickeln. Sie richten ihre wirtschaftliche und räumliche 
Entwicklung auf ihr eigenes Potenzial aus. 

A.2.3 In den Agglomerationen werden der öffentliche Verkehr und der Langsamverkehr gefördert. 
Im ländlichen Raum wird ein Basisangebot des öffentlichen Verkehrs (Verkehrsangebot: Stand 2007) 
gesichert und die kombinierte Mobilität mit guten Verbindungen zu den Agglomerationen gefördert. 

A.4.3 Die öffentlichen Räume, Strassen, Plätze und Freiräume werden aufgewertet. 

2.2. Übergeordnete Planungen 

Nachfolgend sind Ausschnitte von kantonalen Planungen mit direktem Bezug auf das Verkehrsge-
schehen in Unterkulm wiedergegeben. 
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2.2.1. Kantonaler Richtplan 

 

Abbildung 2: Ausschnitt Gesamtk arte Kantonaler Richtplan 2011 1 

Im Kapitel Regionalzugsverkehr (M3.3) ist die Bahnlinie Menziken-Aarau den Planungsvorgaben 
„Entwicklung für Bahnlinien entlang nachfragestarken ländlichen Entwicklungsachsen“ zugeteilt. Für 
zukünftige Angebotskonzepte gilt daher die strategische Stossrichtung „durchgehender Viertelstun-
dentakt“. Durch Infrastrukturerweiterungen sollen die Streckenkapazitäten für die Weiterentwick-
lung des Regionalzugsverkehrs sichergestellt werden. Als kantonale Eisenbahnvorhaben sind das 
Projekt „Eigentrassierung Unterkulm Mitte“ (violette Linie in obiger Karte) als Zwischenergebnis und 
das Projekt „Eigentrassierung Unterkulm Süd“ (violette Kreise in obiger Karte) als Vororientierung 
(Projektidee) eingetragen. 

                                                      
1 Quelle: www.ag.ch/de/bvu/raumentwicklung/richtplanung/richtplanung.jsp 
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2.2.2. Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2013 2 

Angebotsentwicklung  WSB im Wynental (Kap. 3.9.6): 

Istzustand - 15-Min.-Takt Montag bis Samstag bis 20.00 Uhr 

- 30-Min.-Takt Montag bis Samstag ab 20.00 Uhr und an Sonntagen. Zu 
diesen Zeiten sind die Umsteigezeiten von/nach Bern bzw. Brugg–Baden 
unattraktiv. Auch die Durchbindungen zwischen dem Wynen- und Suh-
rental funktionieren dann nur mit Standzeiten von mehr als 20 Minuten. 

Mittelfristig (2017-2023) - Nachfrageentwicklung durch längere Züge abdecken 

- 15-Min.-Takt am Abend und an Sonntagen zu gewissen Zeiten für Aus-
flugsverkehr (bessere Anschlüsse in Aarau) 

Langfristig - Durchgehender 15-Min.-Takt täglich bis 24.00 Uhr Aarau–Menziken 

- Zusatzzüge in Spitzenzeiten im Kernbereich Gontenschwil–Aarau 

- Untersucht wurde eine mögliche Einführung von beschleunigten RE-
Zügen zwischen Menziken und Aarau. Zusätzlich zum 15-Min.-Takt 
würde dies mittelfristig ein Überangebot darstellen. Der gleichzeitige 
Abbau des 15-Min.-Takts zugunsten der schnellen Züge würde einen 
Angebotsabbau für die Haltestellen ohne RE-Halt bedeuten. Daher sind 
die beschleunigten RE-Züge erst in der möglichen Entwicklung S-Bahn 
2040 dargestellt. 

Infrastrukturentwicklung  WSB in Unterkulm (Kap. 3.9.6): 

Laufende Massnahmen - Sanieren Bahnübergänge 

Mittelfristig (2017-2023) - Kreuzungsstationen und Haltestellen für 120 m lange Züge ausbauen 
(Fahrt mit 3-teiligen Zügen ermöglichen. Heute 2-teilige Züge mit 80 m) 

- Eigentrassierung Unterkulm Zentrum 

2.3. Planungen in Arbeit 

�x Entwicklungsplanung und Zonenplanänderung KWC-Areal 

�x Eigentrassierung der Wynental-Suhrentalbahn (WSB) 

�x Projekt Umgestaltung / Neuorganisation Knoten Böhler 

�x Parkierungskonzept „Gemeinsam“ 

                                                      
2 Quelle: www.ag.ch/de/bvu/mobilitaet_verkehr/oeffentlicher_verkehr/angebot/angebot_1.jsp 
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3. Analyse 

3.1. Grundlagen 

Die Analyse gibt einen Überblick über das vorhandene Angebot, das heutige Mobilitätsverhalten und 
den bestehenden Gestaltungscharakter. Die meisten Informationen befinden sich in den Plänen. Die 
Grundlagen und Überlagerung der Nutzungsansprüche werden im Plan „Mängel, Potenziale und 
Werte“ dargestellt. 

3.1.1. Bevölkerungsentwicklung 

Die Abbildung 2 zeigt die demographische Entwicklung in der Gemeinde Unterkulm zwischen 1993-
2011. Die Gesamtbevölkerungszahl unterliegt leichten Schwankungen, bleibt aber relativ konstant 
bei etwas weniger als 3000 EinwohnerInnen. Ende 2011 lebten 2865 Personen in Unterkulm.  

 

 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung Unterkulm (www.unterkulm.ch/documents/Einwohnerstatistik.pdf) 

3.1.2. Pendlerstatistik 

(Analyseplan siehe Seite 19) 

Für die Pendleranalyse wurden die Daten aus der Pendlerstatistik aus dem Jahr 2000 verwendet. Die 
Zahlen sind deshalb mit entsprechender Vorsicht zu geniessen. Es lassen sich aber trotzdem Hinweise 
in Bezug auf die wichtigsten Ströme und auf den Modal Split erkennen. 

Im Jahr 2000 zählte Unterkulm 1084 Wegpendler gegenüber 864 Zupendler. Man kann von einem 
leichten Wegpendlerüberschuss sprechen. Unterkulm generiert demzufolge einige Arbeitsplätze, 
unterhält aber auch eine wichtige Beziehung zu den umliegenden grösseren regionalen Zentren wie 
Aarau oder Reinach. 
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Bei einem Blick auf die einzelnen Relationen lassen sich Aarau und Reinach als Hauptstromrichtungen 
erkennen. Aarau ist mit 740 Weg- bzw. 406 Zupendler die eindeutig stärkste Stromrichtung. Schöft-
land ist eher eine untergeordnete Relation für Unterkulm. 

Beim Binnenpendlerverkehr beträgt der Anteil des Langsamverkehrs 80%, was auf der Kleinräumig-
keit der Gemeinde Unterkulm basiert und somit die zurückzulegenden Wegstrecken in relativ gerin-
ger Distanz liegen. 

Dank der guten Strassenbahnanbindung ist der öV-Anteil auf den Hauptstromrichtungen Aarau und 
Reinach ansprechend. In allen Relationen, bis auf den Binnependlerverkehr, dominiert der MIV-Anteil. 

3.1.3. Verkehrserzeugung der unüberbauten Bauzonen 

(Analyseplan siehe Seite 20, Berechnungstabelle im Anhang Seite 53) 

Die Gemeinde Unterkulm zählt heute rund 3000 Einwohner und hat sich vom einstigen Bauernhof zu 
einer Gemeinde mit Zentrumsfunktion entwickelt. Durch das umfassende Bildungsangebot gilt Un-
terkulm als regionaler Schulstandort. Aus diesem Grund lassen sich viele Familien vor der Einschulung 
ihrer Kinder in Unterkulm nieder. 

Gemäss Kapazitätsberechnung verfügt die Gemeinde über beachtliche Baulandlandreserven. Bei den 
noch nicht überbauten Wohnzonen handelt es sich grösstenteils um Einfamilienhausparzellen (W2 
mit AZ von 0.35). 

In einer Kapazitätsberechnung wurden die zu erwartenden Verkehrszunahmen auf dem Strassennetz 
aufgrund des Bevölkerungs- und Arbeitsplatzzuwachses durch einen Vollausbau der Bauzonen abge-
schätzt. Die wichtigsten ungenutzten Bauzonen ergeben gesamthaft ein Potenzial von rund 900 bis 
1000 zusätzlichen Einwohnern und ungefähr 200 bis 250 neuen Arbeitsplätzen. Bei einem Vollaus-
bau würden die Baulandreserven in der Gemeinde ca. 4500 bis 5000 zusätzliche Fahrten auslösen. 
Das Industriegebiet Feldmatte wurde bei dieser Berechnung nicht berücksichtigt. 

Summiert auf einzelne Strassenabschnitte resultieren folgende Belastungsveränderungen: 

Binzhaldenstrasse + 600 Fahrten pro Tag (ohne Potenzial KWC-Areal) 

Winkelstrasse + 300 Fahrten pro Tag (ohne Potenzial KWC-Areal) 

Juchstrasse + 150 Fahrten pro Tag 

Gerbergasse + 300 Fahrten pro Tag 

Das KWC Areal löst mit den angenommenem Nutzungsmix über 3‘200 zusätzliche neue Fahrten pro 
Tag aus. Diese Abschätzung zeigt, dass dieses Vorhaben in Bezug auf die mögliche Verkehrserzeu-
gung weitaus das grösste ist in der Gemeinde. Die Analyse zeigt die Wichtigkeit einer verträglichen 
Nutzungsdefinition und sorgfältigen Erschliessungslösung des KWC-Areals für die Gemeinde. 
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3.1.4. Unfallstatistik 

Auswertung alle Unfälle 2007-2011 

(Analyseplan Unfälle 2007-2011 siehe Seite 21) 

Gleich vorwegzunehmen ist, dass die im Analyseplan markierten drei Abschnitte mit Unfallhäufungen 
im kantonalen Vergleich keine Unfallschwerpunkte sind. Das Unfallgeschehen in Unterkulm kon-
zentriert sich einerseits auf das Siedlungszentrum entlang der Hauptachse, andererseits lässt sich eine 
Unfallanhäufung auf der Böhlerstrasse am westlichen Siedlungsrand beobachten. 

Ein Hotspot liegt im Bereich Unterkulm Nord. In diesem Bereich ist die Strasse einseitig abgetrennt 
durch das nicht begehbare Bahntrasse. Intuitiv wird mit weniger Konflikten gerechnet, was zu 
schnellerem Fahren und reduzierter Aufmerksamkeit führen kann. Schwerverletzte gab es in diesem 
Bereich 2007-2011 bei einem Fussgängerunfall und einer Frontalkollision. 

 

Abbildung 4: Hauptstrassenabschni tt Bereich Unterkulm Nord: Die se itliche Abtrennung verleitet zu 
schnellerem Fahren mit reduzierter Aufmerksamkeit 

Ein zweiter Bereich mit Unfallhäufung wurde beim Böhlerknoten identifiziert. Dieser Knoten ist aller-
dings auch der Brennpunkt des Verkehrsgeschehens in Unterkulm. Hier findet die grösste Anzahl an 
Abbiegevorgängen sowie Strassen- und Bahnquerungen aller Verkehrsteilnehmer statt. An diesem 
Knoten wurden 2007-2011 drei Unfälle mit Schwerverletzten registriert (1 Überholunfall, 1 Einbie-
geunfall und 1 Fussgängerunfall). 

Auf der Böhlerstrasse ausserhalb der Siedlungsgrenze dominieren Schleuder- oder Selbstunfälle ein-
deutig als Unfallursache. Dies liegt einerseits sicherlich am kurvigen Strassenverlauf über die Pass-
strasse ins Suhrental, andererseits aber auch daran, dass viele Autofahrer, besonders bei nassen oder 
winterlichen Strassenbedingungen, die Unfallgefahr unterschätzen. Proportional zum Verkehrsauf-
kommen ist die Unfallgefahr auf der Böhlerpassstrasse grösser als auf der Hauptstrasse. 2007-2011 
gab es einen Unfall mit Schwerverletzten bei einer Frontalkollision. 
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Auswertung Unfälle mi t Bahnbeteiligung 1993-2012 

(Analyseplan Unfälle mit Bahnbeteiligung 1993-2012 siehe Seite 22) 

Ausgangslage: 

Im Zentrum von Unterkulm verkehrt die Bahn aufgrund der beengten Platzverhältnisse im Strassen-
raum. Im Bereich vom Birkenweg über den Böhlerknoten bis zur Gemeindegrenze nach Oberkulm 
verkehrt die Bahn daher im Strassenbahnbetrieb. Die Bahn muss die Geschwindigkeit so wählen, dass 
auf Sichtdistanz angehalten werden kann. Höchstens darf sie mit 40 km/h verkehren. Für die anderen 
Verkehrsteilnehmenden ist es in diesem Bereich zulässig, die Schienen im Strassenraum zu überfah-
ren, resp. zu überschreiten. An der Haltestelle Unterkulm Zentrum bedeutet dies, dass der Perron 
auch über die Gleise direkt erreicht werden kann. Es stellt sich nun die Frage ob das Regime Stras-
senbahnbetrieb in Unterkulm gefährlicher ist als eine getrennte Verkehrsführung. 

Auswertung: 

In den vergangenen 20 Jahren (1993-2012) gab es bei Unfällen mit Bahnbeteiligung im Bereich mit 
Strassenbahnbetrieb zwei Unfälle mit Schwerverletzten und keine Unfälle mit Toten. Bei einem Unfall 
war ein Fussgänger betroffen, keine Bahnunfälle wurden mit Velofahrenden registriert. Im gleichen 
Zeitraum ereigneten sich in Oberkulm im Bereich Kreuzbündtenstrasse bis Unterfeldstrasse (Bereich 
Haltestelle Oberkulm Post) drei Unfälle mit Schwerverletzten und zwei Unfälle mit Toten. Bei einem 
Unfall war ein Fussgänger und bei zwei Unfällen Velofahrende betroffen. In Teufenthal am Knoten 
Schmittengasse ereigneten sich ein Bahnunfall mit einem getöteten Fussgänger und ein Unfall mit 
einem leichtverletzten Velofahrer. 

Gesamthaft kann festgestellt werden, dass der Bahnbetrieb im Abschnitt mit Strassenbahnregime in 
Unterkulm nicht gefährlicher war als in einem gleich langen Abschnitt ohne Strassenbahnbetrieb um 
die Haltestelle Oberkulm Post. Aufgrund der tieferen Geschwindigkeit der Bahn ereigneten sich im 
Strassenbahnbereich auch weniger Unfälle mit schweren Unfallfolgen (Schwerverletzte oder Tote). 
Proportional zum Verkehrsaufkommen ist die Gefahr, am Böhlerknoten von einem Bahnunfall betrof-
fen zu sein deutlich kleiner als bei einer Bahnquerung auf der Kreuzbündtenstrasse (mehr Unfälle mit 
schlimmen Umfallfolgen) oder auf der Neudorfstrasse (höhere Umfallzahlen) in Oberkulm. 

An Bahnübergängen, die mit Schranken gesichert sind, wurden nur sehr wenige Unfälle mit Bahnbe-
teiligung registriert. Dies ist auch im Bereich Haltestelle Unterkulm Nord der Fall, wo die Bahntrasse 
mit Zäunen abgetrennt ist und keine Bahnquerungen zulässig sind. Dagegen ist in diesem Bereich 
das Verkehrsgeschehen auf der Hauptstrasse gefährlicher (siehe Abbildung 4 Seite 10). 

Gemessen an den Gesamt-Unfallzahlen geschehen nur sehr wenige Unfälle mit Bahnbeteiligung. 
2007-2011 registrierte die Polizei von 53 Unfällen 3 mit Bahnbeteiligung. Nur bei jedem 18. Unfall in 
Unterkulm war die Bahn beteiligt und dabei gab es in den vergangenen 5 Jahren weder Verletzte 
noch Tote. 

Fazit: 

Aufgrund dieser Fakten kann vermutet werden, dass nur mit einer konsequenten Eigentrassierung 
(nur noch Bahnquerungen mit Schranken) der heute schon sichere Bahnbetrieb noch sicherer wird. 
Die Unfallgefahr entlang der parallel verlaufenden Hauptstrasse würde jedoch unverhältnismässig 
steigen. Ein einseitig abgetrennter Strassenraum verleitet die Strassenbenutzer zu schnellerem Fahren 
und reduzierter Aufmerksamkeit. 
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3.1.5. Übergeordnetes Verkehrsnetz, Lärm- und Verkehrsbelastung 

Abbildung 5 auf Seite 13 zeigt die durchschnittlich täglichen Verkehrsbelastungen in der näheren 
Umgebung von Unterkulm. Zur Analyse der Verkehrsbelastung in Unterkulm liegen Daten an drei 
relevanten Zählstellen aus den Jahren 2007 sowie 2008 vor. 

Unterkulm wird durch die Hauptachse Aarau-Reinach in zwei Teile unterteilt. Im Jahr 2008 wurden 
an der Zählstation nördlich vom Dorfzentrum Unterkulm täglich durchschnittlich 11‘173 Fahrzeuge 
gezählt. Diese Zahl verringert sich bis zur südlichen Dorfeinfahrt auf durchschnittlich 11‘025 Fahr-
zeuge pro Tag. Die Kantonsstrasse Richtung Schöftland ist für eine Kantonsstrasse nur schwach be-
lastet mit einer im Jahr 2007 erhobenen durchschnittlichen täglichen Verkehrsbelastung von 2‘872. 

Der Anteil von Lastwagenverkehr betrug zum Zeitpunkt der Erhebung 4.4% auf der Hauptachse 
Aarau-Reinach und 4.1% auf der untergeordneten Verbindung Richtung Schöftland. Dies sind im 
kantonalen Vergleich eher tiefe Werte für Hauptverkehrsstrassen innerorts. 

Durch die Verkehrsbelastung und die gefahrenen Geschwindigkeiten offenbart sich entlang den 
Kantonsstrassen die Lärmproblematik. Einige Parzellen entlang der Hauptstrasse und insbesondere 
sämtliche Wohnliegenschaften der entlang der Böhlerstrasse zwischen Meierhofstrasse und Sonn-
haldeweg (Tempo 70-Signalisation beim Ortseingang) wurden als lärmvorbelastete Gebiete gemäss 
LSV Art. 43 Abs. 2 einer nächst höheren Empfindlichkeitsstufe zugeordnet. Wohn- und Aufenthalts-
qualität werden trotzdem beeinträchtigt. Immissionsgrenzwerte werden gemäss Verkehrszählungen 
des AVK auf Basis des Strassenlärmkatasters bei den meisten Gebäuden unmittelbar an der Haupt-
strasse überschritten. 
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Abbildung 5: Strassenbelastungsplan 2010 Region Schöftland-Reinach (Kanton Aargau, Departement BVU) 
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3.1.6. Verkehrsnetz Fussverkehr 

(Analyseplan siehe Seite 22) 

Bei Primärrouten handelt es sich um Hauptrouten, die im Fusswegnetz eine Verbindungsfunktion 
übernehmen. Das Sekundärnetz beinhaltet Nebenrouten zu wichtigen Zielpunkten ohne eine sied-
lungsverbindende Funktion zu haben. 

Im Fusswegnetz sind keine erheblichen Mängel festzustellen, da alle wichtigen öffentlichen Ziele wie 
die Schule oder die Bahnhöfe an das Fusswegnetz angebunden sind. An dieser Stelle erwähnenswert 
ist die fehlende Fusswegverbindung entlang der Böhlerstrasse. Bei anderen identifizierten fehlenden 
Fusswegverbindungen handelt es sich um „Trampelpfade“, die nun offziell ins Fusswegnetz der Ge-
meinde Unterkulm aufgenommen werden sollten oder kurze fehlende Wegverbindungen, welche 
ortsinterne Fusswege verkürzen können. Dabei sind auch bauliche Massnahmen nötig. 

Zwei Situationen zur Querung der Hauptstrasse und Bahn werden als verbesserungswürdig beurteilt. 
Beim Übergang vom Schulhausplatz Richtung Böhlerstrasse soll im Strassenraum die Wichtigkeit der 
Fussgängerquerungen im Knotenbereich erlebbar werden. Die Motorfahrzeuglenker sollen aufgrund 
der Strassenraumgestaltung intuitiv auf mögliche Fussgängerquerungen aufmerksam werden. Dies ist 
bei der Neuorganisation und Neugestaltung des Böhlerknotens zu berücksichtigen. Schwerwiegender 
sind die Mängel der Querungsmöglichkeiten beim Bahnhof Unterkulm Nord. Wie der Zoom-
Ausschnitt auf das Bahnhofsareal im Analyseplan zeigt, liegen die bestehenden Querungen beide 
sehr weit entfernt vom eigentlichen Haltebereich der Bahn. Zwischen den bestehenden Fussgänger-
streifen liegen rund 300m. Die Unterführung und das Mittelperron können von der Ostseite der 
Hauptstrasse nur über erhebliche Umwege erreicht werden. Dies verleitet die Fussgänger in einem 
nicht gesicherten Bereich die Strasse und Gleise zu queren um auf das Mittelperron zu gelangen. 
Dies wurde auch vermehrt beobachtet und stellt schlicht ein zu grosses Unfallrisiko dar. Durch die 
schlechte Fussweganbindung der Haltestelle Nord wird auch die ÖV-Erschliessungswirkung der Halte-
stelle Nord deutlich reduziert. 

3.1.7. Verkehrsnetz Radverkehr 

(Analyseplan siehe Seite Fehler! Textmarke nicht definiert. ) 

Die Primärrouten sind Hauptrouten in und durch das Dorf mit Verbindungsfunktion. Dazu gehören 
die markierte kantonale Radroute R560, die das Wynental entlang bis Aarau verläuft und die R652 
über den Böhler, welche eine tälerverbindende Funktion zwischen dem Wynen- und Suhrental aus-
übt. Trotz der Verkehrsbelastung gehört auch die Hauptstrasse dazu, da sich entlang dieser viele Ziele 
des täglichen Bedarfs befinden. Das Sekundärnetz beinhaltet lokale Radverbindungen und wichtige 
Radwege innerhalb von Unterkulm mit Sammel- und Schulwegfunktion. 

Die heute bestehende Veloroute auf der Nord-Südachse verläuft nicht entlang der Hauptstrasse son-
dern via Bernhaldenstrasse – Wynastrasse in Unterkulm und Dorfstrasse in Oberkulm. Als ruhigere 
Nord-Süd-Verbindung durch Unterkulm ist diese Verbindung durchaus geeignet. Allerdings fehlt im 
südlichen Dorfteil noch eine direkte Verbindung zwischen Gerberstrasse und Rigistrasse. Viele wichti-
ge lokale Zielpunkte wie Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, die beiden Bahnhöfe oder das Gemeinde-
haus befinden sich jedoch entlang der Hauptstrasse. Deshalb ist eine geeignete Infrastruktur entlang 
der Hauptstrasse unerlässlich. Heute fehlt der entsprechende Raum für Velos im Hauptstrassenraum. 
Diese stellt die wichtigste innerörtliche Verbindung dar und erschliesst viele wichtige Ziele im Alltag. 
Entlang der Böhlerstrasse, welche eine deutlich tiefere Verkehrsbelastung aufweist, wird im Sied-
lungsbereich vorallem der äussere Strassenteil als problematisch erachtet, da dort höhere Geschwin-
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digkeiten gefahren werden dürfen. Eine Geschwindigkeitsreduktion oder eine Radstreifenmarkierung 
ist anzustreben. 

Im Hinblick auf die zukünftige Urbanisierung des ESP beim Bahnhof Unterkulm Nord, ist es wichtig, 
dass das Gebiet von Beginn an durch eine Rad- und Fusswegverbindung erschlossen und durchquer-
bar ist. Als essentiell wird eine direkte Anbindung der hinterliegenden Quartiere durch das Areal an 
den Bahnhof Unterkulm Nord betrachtet. 

Bei Betrachtung der öffentlichen Veloabstellanlagen wurde festgestellt, dass die Abstellanlage bei der 
Haltestelle Unterkulm Zentrum noch verbessert werden kann. 

3.1.8. Verkehrsnetz öffentlicher Verkehr 

(Analyseplan siehe Seite 25) 

Die Gemeinde Unterkulm wird durch die Linie S14 der Wynental- und Suhrentalbahn (WSB) mit dem 
regionalen Zentrum Aarau sowie den grösseren Gemeinden Reinach und Menziken verbunden. 
Durch die beiden Bahnhöfe Unterkulm Nord und Unterkulm Zentrum ist die Gemeinde gut erschlos-
sen. Der Plan zum öffentlichen Verkehr zeigt, dass ein Grossteil der Siedlungsfläche sowie alle öffent-
liche Ziele und grösseren Arbeitgeber innerhalb von 500m ans Bahnnetz angebunden sind. Bei der 
Haltestelle Nord ist die Erschliessungswirkung der Haltestelle beeinträchtigt, da das Mittelperron nur 
einseitig über die Unterführung erreicht werden kann. Von der Ostseite (Hauptstrasse) ist diese 
Bahnhaltestelle nur über Umwege erreichbar. Nicht so direkt bedient sind auch die östlich der Bahn-
linie gelegenen Gebiete Juch und Steinenberg sowie westlich der Bahnlinie die Quartiere Zänteberg, 
Binzhalde, Neudorf und Sunnhalde. Nicht erschlossen mit dem öffentlichen Verkehr sind die Liegen-
schaften entlang der Wannenhofstrasse und im Bereich der Böhlerpassstrasse. 

Die WSB verkehrt von Montag bis Samstag in einem durchgehenden ¼-Stundentakt bis 20 Uhr. Ab 
20 Uhr und ganztags an Sonntagen verkehrt die Bahn in einem ½-Stundentakt. Hinzu kommen Frei-
tag- und Samstagnacht je zwei Kurse der Nachtbuslinie N24 zwischen Aarau und Menziken. 

Es besteht keine direkte Verbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln ins Suhrental. Jedoch hat die 
Analyse der Pendlerstatistik bereits aufgezeigt, dass diese Relation eher eine untergeordnete Rolle 
spielt für die Unterkulmer Wohnbevölkerung, und diese Relation mit der WSB via Aarau oder via 
Suhr-Oberentfelden erreichbar ist. Eine direkte Busverbindung über den Böhler ist kaum wirtschaft-
lich zu betreiben, da das Fahrgastpotenzial sehr klein ist. 

3.1.9. Verkehrsnetz motorisierter Individualverkehr 

(Analyseplan siehe Seite 26) 

Der Strassennetzplan wiedergibt die Strassenklassierungen gemäss VSS-Norm (SN 640 040b Strassen-
typen, SN 640 043 Verbindungsstrassen, SN 640 044 Sammelstrassen, SN 640 045 Erschliessungs-
strassen). Die Klassierung ist abhängig von der Funktion der entsprechenden Strasse und bezweckt 
die Sicherstellung eines entsprechenden Ausbau- und Sicherheitsstandard. 

Unterkulm ist durch die Kantonsstrasse K 242 mit Aarau und Menziken verbunden sowie durch die 
Kantonsstrasse K237 mit Schöftland. Diese Anbindungssituation des Kantonsstrassennetzes kann als 
gut betrachtet werden. Auf Gemeindeebene sind alle Ortsteile ausreichend durch Sammel- und Er-
schliessungsstrassen ans kantonale Strassennetz angebunden. Somit sind alle ÖV-Haltestellen und 
weitere Zielpunkte von öffentlichem Interesse ans Strassennetz angeschlossen. 
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Parallel zur Kantonsstrasse K242 führt die Bahnlinie WSB durch das Dorf. Im Bereich der Haltestelle 
Unterkulm Nord ist die Bahnlinie eigentrassiert und die Bahnquerungen auf zwei gesicherte Bahn-
übergänge konzentriert (Winkelstrasse und Binzhaldenstrasse). Dies macht die Bahnquerung sicherer, 
dagegen steigt die Unfallgefahr im einseitig durch einen Zaun abgetrennten Hauptstrassenraum 
(siehe Kapitel 3.1.4 Unfallstatistik). Im Zentrum von Unterkulm verkehrt die Bahn aufgrund der be-
engten Platzverhältnisse im Strassenraum parallel zur Hauptstrasse. Im Bereich vom Birkenweg über 
den Böhlerknoten bis zur Gemeindegrenze nach Oberkulm verkehrt die Bahn daher im Strassen-
bahnbetrieb. Dies ermöglicht flächige Bahnquerungen und reduziert die Trennwirkung der Bahnlinie 
im Zentrum. Diese nicht mit Schranken gesichterten Bahnquerungen bedeuten ein Konfliktpotenzial 
für den Bahnbetrieb. Gleichzeitig ermöglicht der Strassenbahnbetrieb im Ortszentrum einen Quali-
tätsgewinn im Hauptstrassenraum gegenüber der abgetrennten Führung der Bahn. 

Die Binzhaldenstrasse zählt zu einer wichtigen Langsamverkehrsverbindung der Gemeinde (Alltags-
verkehr und Schulwege). Der Strassenabschnitt zwischen der Hauptstrasse und der Wynastrasse weist 
sehr enge Raumverhältnisse auf und ist nicht geeignet für zusätzliche Belastungen (KWC Arealer-
schliessung). Eine Umklassierung dieses Strassenabschnittes von einer Sammelstrasse zur Quartierer-
schliessungsstrasse ist zweckmässig. Der Bahnübergang soll für die Quartiererschliessung offen blei-
ben, jedoch nicht zusätzlich belastet werden. Für den Fuss- und Radverkehr bleibt diese Strasse 
durchgehend eine wichtige Achse. 

Eine mögliche KWC Arealerschliessung bildet der Anschlussknoten Hauptstrasse/Winkelstrasse, wel-
che dem Prinzip der Konzentration des Verkehrs auf dem übergeordneten Strassennetz entspricht. 
Zudem weist sie die kleinste Belastungswirkung für das Dorf auf. Räumliche und kapazitätsmässige 
Auswirkungen der Mehrbelastung am Anschlussknoten Winkelstrasse/Hauptstrasse und entspre-
chende Lösungsmöglichkeiten sind zu prüfen. 

Erwähnenswert an dieser Stelle ist auch das Parkplatzkonzept „Gemeinsam“, welches eine Konzent-
ration öffentlicher Parkierungsmöglichkeiten für Schule, Kirche und Gemeinde beabsichtigt. Durch 
eine Neugestaltung des Schulhofplatzes sowie der Fläche der heutigen bestehenden Garagenboxen, 
sollen die öffentlichen Parkierungsmöglichkeiten zentralisierter, raumsparender und übersichtlicher 
angeordnet werden. Die erste Version dieses Parkplatzkonzeptes wurde vom Kanton mit der vorge-
schlagenen Zufahrt zur Kantonsstrasse abgelehnt. Eine Überarbeitung des bestehenden Konzeptes ist 
notwendig. 
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3.2. Mobilitätsmanagement 

3.2.1.  Was ist Mobilitätsmanagement? 

Das Mobilitätsmanagement (MM) umfasst Dienstleistungen gegenüber Verkehrsteilnehmenden, 
welche das zu Fussgehen und das Velofahren fördern, zur vermehrten Benutzung von Bus, Bahn, 
Tram, CarSharing etc. sowie zur effizienten Nutzung des Autos animieren. Massnahmen des Mobili-
tätsmanagements stellen eine Ergänzung zu klassischen verkehrsplanerischen Massnahmen dar und 
helfen mit, die Nutzung des Fuss-, Velo- und des öffentlichen Verkehrs zu optimieren sowie den 
wesensgerechten Einsatz der verschiedenen Verkehrsmittel zu fördern. 

3.2.2. Mobilitätsmanagement in Unterkulm 

Das Mobilitätsmanagement wurde bisher in der Gemeinde Unterkulm nicht angewendet. 

Mit den durch die Gemeinde Unterkulm umzusetzenden Massnahmen des Mobilitätsmanagements 
(MM) werden – in Ergänzung zu anderen Massnahmen – Beiträge zu nachstehenden Zielen geleistet: 

�x Minimierung der Verkehrs-Emissionen und -Immissionen 

�x Sicherung der getätigten bzw. der zu tätigenden Investitionen ins Verkehrssystem 

�x Sicherung der zukünftigen Mobilität für Unternehmen und Bevölkerung 

�x Wegzweckspezifische optimale Wahl der Mobilitätsformen durch die Bevölkerung 

Im Anhang 7.3 sind Massnahmenbeispiele aufgeführt, welche die Gemeindeverwaltung im Rahmen 
einer Impulsberatung mit aargaumobil prüft. 
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Quelle: http://www.pendlerstatistik.admin.ch
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Unfallstatistik 1:10‘000
Auswertung alle Unfälle 2007 - 2011

Quelle: Kantonspolizei / ASTRA VUGIS

 

10 Unfälle
> Unfalltyp: Schleuder- oder Selbstunfall
> 7 Sachschaden
> Unfalltyp: Frontalkollision
> 1 Sachschaden
> 1 Schwerverletzte
> 1 Leichverletzte

Fazit
Unfallhäufung Böhlerstrasse:
meist nur Sachschaden bei Schleuder- oder 
Selbstunfällen.
> Proportional zum Verkehrsaufkommen 
(2‘800 DTV ) 1 Unfall pro ca. 0,51 Mio Fahrten

7 Unfälle
> Unfalltyp: Schleuder- oder Selbstunfall
> 2 Sachschaden
> Unfalltyp: Frontalkollision
> 1 Schwerverletzter
> 3 Sachschaden 
> Unfalltyp: Füssgängerunfall
> 1 Schwerverletzter

Fazit
Unfallhäufung Bereich Unterkulm Nord:
Vereinzelte Verletzte, 1 Fussgänerunfall
> Proportional zum Verkehrsaufkommen 
(11‘000 DTV ) 1 Unfall pro ca. 2,87 Mio Fahrten

17 Unfälle
> Unfalltyp: Schleuder- oder Selbstunfall
> 2 Sachschaden
> Unfalltyp: Überholunfall, Fahrstreifenwechsel
> 1 Schwerverletzter
> Unfalltyp: Au�ahrunfall
>  5 Leichtverletzte
> Unfalltyp: Abbiegeunfall
> 1 Sachschaden
> Unfalltyp: Einbiegeunfall
> 1 Schwerverletzter
> 1 Leichtverletzter
> Unfalltyp: Frontalkollision
> 1 Leichtverletzter
> Unfalltyp: Parkierunfall
> 1 Sachschaden
> Unfalltyp: Fussgängerunfall
> 1 Schwerverletzter
> 2 Leichtverletzte
> Unfalltyp: Andere
> 3 Sachschaden 

Fazit
Unfallhäufung Bereich Böhlerknoten:
Diverse unterschiedliche Unfallstypen
> 2 Velounfälle
> 3 Fussgängerunfälle
> 3 Bahn-Unfälle ohne Verletzte
> Proportional zum Verkehrsaufkommen 
(12‘500 DTV ) 1 Unfall pro ca. 1,34 Mio Fahrten
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4. Mobilitätsplan mit Zielsetzungen 

Handlungsfeld A Gestaltung und Betrieb von Strassen B Verkehr und  Nutzungen C Fuss- und Radverkehr D Öffentliche Verkehr E Mobi litätsmanagement 

Wichtige Erkenntnisse 
aus der Analyse 

�x Die Unfallauswertung ergibt Unfallstellen (Unfallhäufun-
gen, jedoch kein Unfallschwerpunkt aus kantonaler Sicht) 
am Böhler-Knoten, auf der Hauptstrasse im Bereich der 
Haltestelle Nord und auf der Böhler-Passstrasse. 

�x Durch die Nutzungsvielfalt entlang der Hauptstrasse (Ein-
kaufen, Gastronomie, Dienstleistungen, öffentliche Bau-
ten, Haltestellen) ist dieser Strassenraum ein wichtiger Be-
gegnungs- und Aufenthaltsort. Es bestehen Gestaltungs- 
und Auftenthaltsdefizite (MIV-orientiert). 

�x Durch den Strassenbahnbetrieb der WSB kann die Trenn-
wirkung der Bahnlinie tief gehalten werden. Mit dem Pro-
jekt Eigentrassierung besteht die Gefahr neuer Hindernisse 
im Ortsgefüge. 

�x Subjektives Geschwindigkeitsproblem: Böhlerstrasse / 
Juchstrasse / Wynastrasse 

�x Lärmbelastung: Entlang Haupt- und Böhlerstrasse Beein-
trächtigung durch Strassenlärmbelastung (Überschreitung 
Immissionsgrenzwerte entlang Hauptstrasse) 

�x KWC-Areal: Nutzungsänderung (in Bearbeitung) 
an zentraler Lage bei Haltestelle Nord. Welche 
Nutzungsintensität und welches Erschliessungs-
prinzip sind verträglich, resp. anzustreben? 

�x Gewerbegebiet Feldmatte: Im Umbruch, Er-
schliessungsdefizite vorhanden (Trennwirkung 
Bahn, problematische Sichtverhältnisse beste-
hende Zufahrt Kantonsstrasse). 

�x In der Gemeinde sind beachtliche Baulandreser-
ven vorhanden, ein Grossteil an zentraler Lage. 
Die wichtigsten ungenutzten Bauzonen ergeben 
ein Potenzial von rund 900-1000 zusätzlichen 
Einwohnern und 200-300 neuen Arbeitsplät-
zen. Im Vollausbau würden die Baulandreserven 
4000 bis 5000 zusätzliche Fahrten auslösen (je-
weils ohne Industrie Feldmatte). 

�x Unübersichtliche Parkierungssituation im Zent-
rum (Kirche, Bezirksschulhaus, Gemeindehaus) 
mit drei unterschiedlichen Zufahrten. 

�x Netzlücke der kantonalen Radverkehrsroute zwischen 
Ober- und Unterkulm. 

�x Entlang der Hauptstrasse konzentrieren sich viele 
Nutzungen und Ziele für den täglichen Bedarf, es fehlt 
jedoch an Raum für den Radverkehr (keine Radstrei-
fen, Radverkehr sucht sichere Wege auf Trottoir und 
Gleisareal WSB) 

�x Unbefriedigende Erreichbarkeit WSB Haltestelle Nord. 
Trennwirkung durch Absperrung von der Hauptstrasse 
und östlichem Siedlungsgebiet. Mittelperron kann nur 
über einseitige Unterführung erreicht werden. 

�x Sicherheitsdefizite auf Schulwegen: Querungen der 
Hauptstrasse und Abschnitt Binzhaldenstrasse 

�x Einzelne Lücken im Fuss- und Radwegnetz. 

�x ev. Fehlende gedeckte und abschliessbare Fahrradab-
stellplätze im Bereich WSB-Haltestelle Zentrum 

�x Die WSB-Haltestelle Nord ist nur von der West-
seite durch die Unterführung erreichbar. Viele 
Zugänge erfolgen auf illegalen Wegen, das Er-
schliessungspotenzial der Haltestelle wird nicht 
ausgeschöpft. 

�x Die WSB-Haltestelle "Zentrum" muss erneuert 
werden (längere Züge, Niveaufreie Zustiege, 
Absichten Eigentrassierung). Es besteht die Ge-
fahr von einer schlechteren Erreichbarkeit und 
erhöhten Trennwirkung im Ortsgefüge. 

�x Es besteht keine direkte ÖV-Verbindung Rich-
tung Schöftland über die Böhlerstrasse. 

�x Mögliche P+R-Anlage an Haltestelle Nord bean-
sprucht viel Fläche für wenige ÖV-Kunden. 

�x Das Mobilitätsmanagement als 
ergänzende Strategie zur Ver-
kehrsplanung wurde durch die 
Gemeindeverwaltung bisher 
nicht angewendet. 

Ziele ZA1 Eine hohe Verträglichkeit aller Verkehrsteilnehmer wird 
angestrebt (Leitmotiv Koexistenz). 

ZA2 Die Verkehrssicherheit in den Bereichen Böhlerknoten und 
der Haltestelle Nord ist erhöht. 

ZA3 Die WSB ist Teil der Ortschaft und verträglich in das Orts-
gefüge integriert (verbesserte Integration in Strassenraum 
im Bereich Haltestelle Nord und Aufrechterhaltung der In-
tegration südlich des Birkenweges bis nach Oberkulm). 

ZA4 Gestaltung des öffentlichen Raumes ist ansprechend und 
auf die vorhandenen Nutzungen abgestimmt. Es sind neue 
Begegnungsmöglichkeiten zu schaffen. 

ZA5 Strassenraum, Geschwindigkeitsniveau und angrenzende 
Nutzungen sind aufeinander abgestimmt. 

ZA6 Die Gestaltung des Strassenraumes orientiert sich an der 
Gleichberechtigung aller Verkehrsteilnehmer. 

ZA7 Die Verkehrsinfrastruktur ist so gestaltet, dass im Vergleich 
zu heute der Energieverbrauch von Motorfahrzeugen 
sinkt. 

ZB1 Die in den Entwicklungsgebieten ausgelösten 
neuen Fahrten sind verträglich abzuwickeln 
resp. auf ein erträgliches Mass zu beschränken. 

ZB2 Die Nutzungsdichte in den Entwicklungsgebie-
ten ist auf die Erschliessungsgüte und Lage im 
Ort abgestimmt. 

ZB3 Der Schule, Kirche und Gemeinde stehen im 
Zentrum gemeinsam bewirtschaftete Stellplätze 
zur Verfügung. 

ZC1 Der Fuss- und Radverkehr ist zu fördern. Er ist gleich-
berechtigt mit den anderen Verkehrsarten. 

ZC2 Fuss- und Radverkehr verfügen über ein flächende-
ckendes und direktes Netz. Netzlücken sollen ge-
schlossen werden. Die Sicherheit auf Schulwegen ist 
gewährleistet. 

ZC3 Schliessung der Netzlücke der kantonalen Radver-
kehrsroute durch direkte Wegverbindung zwischen 
Unter- und Oberkulm 

ZC4 Entlang der Hauptstrasse wird Raum für den Alltags-
Radverkehr geschaffen. Die Querungsmöglichkeiten 
der Hauptstrasse für den Fussverkehr werden verbes-
sert (Bereich Hst. Nord) 

ZC5 Die WSB-Haltestellen Zentrum und Nord sind für den 
Fuss- und Radverkehr gut und direkt erschlossen. 

ZC6 Im Bereich der WSB-Haltestelle Nord ist die Trennwir-
kung der Bahnlinie zu reduzieren und die Querungs-
möglichkeiten vom Birkenweg bis nach Oberkulm in 
heutigem Umfang zu erhalten. 

ZD1 Die Bahn ist wichtiger Bestandteil des Dorfes 
und in den öffentlichen Raum integriert. Eine 
Teilung des Dorfes durch das Bahntrasse in op-
tischer und physischer Art ist soweit als möglich 
zu vermeiden. 

ZD2 Eine hohe Verträglichkeit aller Verkehrsteilneh-
mer wird angestrebt (Leitmotiv Koexistenz). 

ZD3 Die Erschliessungswirkung der Haltestelle Nord 
soll durch direkte Zugänge verbessert werden. 

ZD4 Die neue Haltstelle "Zentrum" soll dieselbe 
Erschliessungswirkung entfalten wie die Beste-
hende. 

ZD5 Vom Birkenweg bis Oberkulm werden die 
Querungsmöglichkeiten der Bahnlinie erhalten 
und die Trennwirkung im Bereich der Haltestelle 
Nord reduziert. 

ZD6 Erhöhung der Verkehrssicherheit im gesamten 
Verkehrsraum für alle Verkehrsteilnehmer (Be-
achtung Strassenraum angrenzend zur Bahnli-
nie wie auch Bahnquerungen) 

ZE1 Die Verkehrs-Emissionen und -
Immissionen werden kontinuier-
lich verringert. 

ZE2 Die getätigten Investitionen ins 
Verkehrssystem werden genutzt 
und erfüllen Ihren Zweck. 

ZE3 Die zukünftige Mobilität für 
Unternehmen und Bevölkerung 
ist gesichert. 

ZE4 Die Bevölkerung und die in 
Unterkulm Arbeitenden kennen 
die wegzweckspezifische Aus-
schöpfung der Palette an Mobili-
tätsformen und wissen sie für die 
verschiedenen Verkehrszwecke 
adäquat zu nutzen. 

Massnahmen A1   Umgestaltung Böhlerknoten. 
Neuorganisation unter spezieller Berücksichtigung Er-
scheinungsbild Zentrum und Bedingungen für Fuss- und 
Radverkehr. 

A2 Gestaltung und Organisation Hauptstrasse nach den 
Grundsätzen eines Betriebs- und Gestaltungskonzeptes. 

A3 Verträglichkeit Böhlerstrasse. 
Integraler Lärmschutz, Mehr Raum für LV, Verkehrssicher-
heit 

A4  Verkehrsorganisation auf Gemeindestrassen (Juchstrasse, 
Wynastrasse, Binzhaldenstrasse) 

B1  Verträglichkeit Entwicklungsgebiet KWC. 
Verträgliche Fahrtenerzeugung, Nutzung 
Standortpotenzial, kommunale LV-Verbindung. 

B2 Parkierungskonzept Zentrum 
Überarbeitung Parkierungskonzept  
„Gemeinsam“ 

B3 Erschliessung Industriegebiet Feldmatte 

C1  Schliessung der Netzlücke zwischen Ober- und Unter-
kulm im kantonalen Radroutennetz. 

C2  Schliessung von Netzlücken im kommunalen Fuss- 
und Radverkehrsnetz. 

C3  Schulwegplanung 

D1  Haltestelle Unterkulm Zentrum 
Verlängerung und Neuorganisation  

D2 Organisation, Gestaltung, Funktionalität Halte-
stelle Nord 

Mit Hilfe einer Impulsberatung von 
aargaumobil definiert die Gemeinde 
ein Programm zum „Mobilitätsma-
nagement für Verkehrserzeuger“ und 
zum „Mobilitätsmanagement für die 
Bevölkerung“. 

E1  Mobilitätsmanagement bei Ver-
kehrserzeugern 

E2  Mobilitätsmanagement für die 
Bevölkerung 
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5. Massnahmenbereich / Handlungsfelder 

5.1. Handlungsfeld A „Gestaltung und Betrieb von Strassen“ 

Handlungsfeld A:   
Massnahmenbereich A1  

Gestaltung und Betrieb von Strassen 

Umgestaltung Böhlerknoten  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Gemeinde bringt ihre Anliegen in die anstehende Neuorganisation des 
Böhlerknotens im Ortszentrum von Unterkulm ein. Für die Umgestaltung 
sind folgende Kriterien gleichwertig zu berücksichtigen: Ambiente des Dorf-
kerns, tiefe Lärm- und Luftbelastung, leichte Überquerbarkeit der Strasse und 
Bahn sowie gute Voraussetzungen für Gewerbe und Läden. Die Verkehrsträ-
ger werden als lebendiges Element verstanden und die Bahn als Tram gele-
sen. Die Bahn ist durch die Gestaltung des Bahntrassées ins Zentrum inte-
griert. Durch bespielen und beleben der Strasse werden die öffentlichen 
Räume als zentrale Orte wahrgenommen. 

Bei der Umgestaltung darf nicht nur das Auto und die Bahn massgebend 
sein. Es ist eine gesamtheitliche Betrachtungsweise unter Einbezug des Men-
schen (Fussgänger und Radfahrer), des Umfeldes und der Umwelt zu verfol-
gen. Ziel ist eine maximale Verträglichkeit unter allen Verkehrsteilnehmern 
(Koexistenz). 

Begründung -  Im Zusammenhang mit dem Projekt „WSB – Eigentrassierung Unterkulm“ 
wird eine Umgestaltung der Böhlerkreuzung stattfinden. 

-  Der Böhlerknoten ist eine Unfallhäufungsstelle. 

-  Einbezug aller Verkehrsteilnehmer: Querbarkeit für Fussgänger (Schulwe-
ge), Raum für sichere und unsichere Velofahrer/-innen, Begegnung Bahn 
– MIV. 

-  Der Böhlerknoten liegt im Ortszentrum von Unterkulm. Eine Umgestal-
tung gibt der Gemeinde eine Visitenkarte und ein Erscheinungsbild. 

Weiteres Vorgehen Aktive Mitarbeit beim kantonalen Projekt 

Projektierungsstand Beratungsauftrag läuft (Büro Kobi, Kontakt Franz Hochstrasser) 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A2  „Gestaltung und Organisation Hauptstrasse“: 
Abstimmung gestalterische Grundsätze auf Umgestaltung Böhlerknoten 

-  Massnahmebereich D1  „Verlängerung und Neuorganisation Haltestelle 
Unterkulm Zentrum“: Die Erweiterung der Haltestelle Zentrum, welche di-
rekt an den Böhlerknoten angrenzt, wird in der Planung berücksichtigt 
und integriert. 

Umsetzungshorizont Kurzfristig = Planung, Mittelfristig = Umsetzung 

Federführung Kanton Aargau 
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Beteiligte Gemeinde Unterkulm, WSB 
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Handlungsfeld A:   
Massnahmenbereich A2  

Gestaltung und Betrieb von Strassen 

Gestaltung und Orga nisation Hauptstrasse  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Gemeinde beabsichtigt den Hauptstrassenraum nach den Grundsät-
zen eines Betriebs- und Gestaltungskonzeptes (BGK) aufzuwerten. Aus 
Sicht der Gemeinde sind folgende Punkte zu berücksichtigen: 

-  Raum für Alltags-Veloverkehr entlang der Hauptstrasse 

-  Angebot an öffentlichen Veloabstellplätzen 

-  Sichere Fussgänger-Querungen, insbesondere Schulwegquerungen 
und Erreichbarkeit Haltestellen Unterkulm Nord und Zentrum 

-  Aufwertung öffentlicher Strassenraum, Erscheinungsbild auf Basis 
ortsbaulich-historischer Analyse 

-  Attraktive öffentliche Aufenthaltsbereiche 

-  Einbezug angrenzende Nutzungen im Strassenraum (Konzept von Fas-
sade zu Fassade) 

-  Einbezug Lärmschutzproblematik (Umgang, Verträglichkeit Lärm-
schutzwände) 

-  Integration Bahn in öffentlichen Raum (Trennwirkung / Querbarkeit / 
Zugänglichkeit und Erreichbarkeit angrenzende Nutzungen) 

Die Herausforderungen und Chancen der zentrumsdurchquerenden 
Strasse und Bahn sollen für ein attraktives und sicheres Dorfzentrum ge-
nutzt werden. Die Arbeitshilfe „Aufwertung von Ortskernen 2011/2012“ 
von impuls aargauSüd gilt als Grundlage (siehe Kapitel 4.2 Dynamischer 
Ortskern). 

Begründung Der Hauptstrassenraum ist heute sehr MIV-orientiert, hat Gestaltungsbe-
darf jedoch auch Qualitäten. Synergien werden genutzt um den Strassen-
raum siedlungsgerecht zu gestalten. 
Ein attraktives Zentrum mit Haltestelle ist ein Impulsgeber für Entwicklun-
gen im Ortskern, generiert Langsamverkehr (Velos und Fussgänger), ver-
langsamt den Autoverkehr, steigert die Aufenthaltsqualität und das Si-
cherheitsgefühl. 

Im Zusammenhang mit dem Projekt „WSB – Eigentrassierung Unterkulm“ 
werden rückwärtige und zusammengefasste Erschliessungen über das 
Bahntrasse in Erwägung gezogen. Es bestehen Bedenken einer erhöhten 
Trennwirkung der Bahnlinie. Durch Abtrennung des parallel verlaufenden 
Bahn- und Strassenraumes durch das Dorf reduziert sich die Aufmerk-
samkeit der Verkehrsteilnehmer und die Unfallgefahr im Strassenraum 
steigt. 

Weiteres Vorgehen Ausschreibung für Erarbeitung eines Betriebs- und Gestaltungskonzept 
Hauptstrasse (siehe Bericht „Arbeitshilfe zur Aufwertung von Ortskernen 
2011/2012“, Kapitel 5.1 Instrumente BGK) 
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Projektierungsstand Hauprstrassenraum: Projektidee 
Bahntrasse: Eigentrassierungsprojekt der WSB in Bearbeitung 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Umgestaltung Böhlerknoten“ ist Teil der 
Hauptstrasse und muss in BGK integriert werden. 

-  Massnahmebereich A2  „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“: Abstimmung mit Zielen Betriebs- und Gestaltungskonzept 

-  Massnahmebereich B1 : „Entwicklungsgebiet KWC“ Erschliessung 
erfolgt über Winkelstrasse – Hauptstrasse 

-  Massnahmebereich B2  „Parkierungskonzept Zentrum“ Ein- und 
Ausfahrt gegebenfalls über die Hauptstrasse 

-  Massnahmebereich D1  „Verlängerung und Neuorganisation 
Haltestelle Unterkulm Zentrum“ 

-  Massnahmebereich D2  „Organisation, Gestaltung, Funktionalität 
Haltestelle Nord“ 

Umsetzungshorizont Kurzfristig / Mittelfristig in Abstimmung mit Projekt Eigentrassierung WSB 

Federführung 

Beteiligte 

Kanton Aargau mit Gemeinde Unterkulm 

WSB, Bevölkerung 
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Handlungsfeld A:   
Massnahmenbereich A3  

Gestaltung und Betrieb von Strassen 

Verträglichkeit Böhlerstrasse  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Böhlerstrasse wird den Anforderungen einer in die Siedlung integrier-
ten Hauptstrasse gerecht. Die Längs- und Querbeziehungen für den 
Langsamverkehr werden berücksichtigt und das Geschwindigkeitsregime 
den angrenzenden Nutzungen angepasst (Berücksichtigung des integra-
len Lärmschutzes). 

Begründung -  zu wenig respektive kein Raum für den Langsamverkehr (Fuss- und 
Veloverkehr), teilweise keine gesicherten Schulwege 

-  zwischen Meierhofstrasse und Sonnhaldeweg wurden die Wohnlie-
genschaften gemäss LSV Art. 43 Abs. 2 einer nächst höheren Emp-
findlichkeitsstufe zugeordnet. Der Lärm ist trotzdem da (Tempo 70 
signalisiert). 

-  aufgrund subjektiver Einschätzungen wird im Siedlungsbereich zu 
schnell gefahren 

-  es ist nicht klar erlebbar, wo der Innerortsbereich beginnt 

Weiteres Vorgehen -  Überprüfung Geschwindigkeitsregime im Übergangsbereich Ausser-
orts – Innerorts mit entsprechenden Massnahmen 

-  Koordination Massnahmen Langsamverkehr mit Kanton (Massnahme 
C2) 

Projektierungsstand Sanierung Böhlerstrasse steht bei Kanton an. 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Umgestaltung Böhlerknoten“ Knotenbe-
reich ist Endpunkt der Böhlerstrasse. 

-  Massnahmebereich A2  „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“: Abstimmung mit Betriebs- und Gestaltungskonzept 

-  Massnahmebereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im kommuna-
len Fuss- und Radverkehrsnetz“ 

Umsetzungshorizont Mittelfristig 

Federführung 

Beteiligte 

Kanton Aargau 

Gemeinde Unterkulm 
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Handlungsfeld A:   
Massnahmenbereich A4  

Gestaltung und Betrieb von Strassen  

Verkehrsorganisation auf Gemeindestrassen  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Sammelstrassen Juchstrasse, Wynastrasse und Binzhaldenstrasse sol-
len ihrer Funktion als siedlungsorientierte Strassen gerecht werden und 
eine gestalterische Aufwertung des Strassenraums erhalten. 

Beabsichtigt ist die Erstellung eines Verkehrsberuhigungskonzeptes inkl. 
Massnahmenplanung. 

Begründung Auf der Juchstrasse, Wynastrasse und Binzhaldenstrasse, welche sich alle 
in Wohnquartieren befinden, wird aufgrund subjektiver Einschätzungen 
zu schnell gefahren. 

Zusätzlich ist zu beachten, dass die Wyna- und Binzhaldenstrasse an das 
Entwicklungsgebiet KWC grenzen, wo in Zukunft mit einer markanten 
Fahrtenzunahme gerechnet wird. 

Der Teilabschnitt auf der Binzhaldenstrasse (zwischen Haupt- und Wy-
nastrasse) weist enge Raumverhältnisse auf und zählt zu einer wichtigen 
kommunalen Fuss- und Radverkehrsachse (Alltags- und Schulwege). Die 
Strasse verträgt keine Mehrbelastung (z.B. keine KWC-
Arealserschliessung). Eine Umklassierung der Sammelstrasse zu einer 
Quartiererschliessungsstrasse ist vorzunehmen. Für Anstösser sowie den 
Fuss- und Radverkehr bleibt diese Strasse durchgehend eine wichtige 
Achse. 

Weiteres Vorgehen -  Erstellung Verkehrsberuhigungskonzept auf Gemeindestrassen 

-  Erstellen von ortspezifischen Prinzipien der Strassenraumgestaltung 

-  Prüfung Umklassierung Teilabschnitt Binzhaldenstrasse 

Projektierungsstand Projektidee 

Das Sanierungskonzept aus dem Strassenunterhaltsprogramm des Tech-
nischen Betriebes Unterkulm (Stand 21.06.2012) sieht folgende Jahre für 
die Sanierung vor: 
- Juchstrasse 2012 
- Wynastrasse 2013/2014/2017 
- Binzhaldenstrasse 2015/2016 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich B1 : „Verträglichkeit Entwicklungsgebiet KWC“ 

Umsetzungshorizont Erstellung Verkehrsberuhigungskonzept Kurzfristig; Umsetzung nach 
Sanierungsbedarf 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Kanton (Abteilung Tiefbau): Verkehrsgutachten Tempo 30-Zonen 



Gemeinde Unterkulm Kommunaler Gesamtplan Verkehr 

 mrs partner 

34 

 

5.2. Handlungsfeld B „Verkehr und Nutzung“ 

Handlungsfeld B:   
Massnahmenbereich B1  

Verkehr und Nutzung  

Verträglichkeit Entwicklungsgebiet KWC  

Beschrieb der  
Massnahme 

-  Nutzung Standortpotenzial direkt an der Haltestelle Nord (Auswirkun-
gen Verkehrserzeugung und Energieverbrauch) 

-  Beschränkung Fahrtenanzahl auf erträgliches Mass (Nutzungen, Mo-
dal-Split) 

-  Ausgelöste Fahrten möglichst verträglich abwickeln (�Æ Erschliessung 
Areal) 

-  Berücksichtigung Kommunale LV-Verbindungen 

Begründung -  Die Gemeinde Unterkulm beabsichtigt, das ehemalige Areal der KWC 
AG im Hinblick auf eine Umnutzung zu Gewerbe- und Wohnzwecken, 
von der Industriezone in eine für die neuen Nutzungen geeignete Zo-
ne umzuzonen. In der neuen Zone soll eine Mischnutzung aus Woh-
nen und Gewerbe möglich sein. Eine industrielle Produktion soll aus-
geschlossen werden. Erwünscht sind auch Verkaufsnutzungen in orts-
verträglichen Mass. Fussgänger-Verbindungen entlang der Wyna und 
von den rückliegenden Quartieren direkt zur Bahnhaltestelle sollen auf 
dem umgenutzten Areal ebenfalls Platz haben. 

-  Aus terminlichen Gründen soll die Umzonung des KWC-Areals als Teil-
revision einer später vorgesehenen Gesamtrevision vorgezogen wer-
den. Die Gesamtrevision der Nutzungsplanung ist bereits budgetiert 
und in zwei Jahren vorgesehen. 

Weiteres Vorgehen 1. Evaluation Knotenkapazität Winkelstrasse / Hauptstrasse 

2. Festlegung Erschliessungsprinzip und erträgliche Fahrtenzahl 

3. Teiländerung Bauzonenplan mit Zonenbestimmungen 

Projektierungsstand Konzept Nutzungsmanagement, Vorbereitung Teiländerung Bauzonen-
plan und Abklärungen zu möglichem Investorenwettbewerb in Bearbei-
tung. Verkehrszählungen in Zusammenhang mit Böhlerknoten veranlasst. 

Koordinationsstand  Zwischenergebnis 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstr.“ 

-  Massnahmebereich A4 : „Verkehrsorganisation auf Gemeindestras-
sen“, Prinzipien für Strassenraumgestaltung sollen auf die Wyna- und 
Binzhaldenstrasse abgestimmt werden. 

-  Massnahmebereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im komm. 
Fuss- und Radverkehrsnetz“ 

-  Massnahmebereich D2 : „Organisation, Gestaltung, Funktionalität 
Haltestelle Nord“ 



Gemeinde Unterkulm Kommunaler Gesamtplan Verkehr 

mrs partner 

 35 

Umsetzungshorizont Kurzfristig / Mittelfristig 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Kanton Aargau, Eigentümer KWC-Areal 
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Handlungsfeld B:   
Massnahmenbereich B2  

Verkehr und Nutzung  

Parkierungskonzept Zentrum  

Beschrieb der  
Massnahme 

-  Abstimmung Parkierungsanforderungen verschiedener öffentlichen 
Nutzungen im Zentrum (Kirche, Bezirksschule, Gemeindehaus) 

-  Lösungsfindung für Problematik Zufahrt Kantonsstrasse 

-  Angebot schaffen für Veranstaltungen 

-  Eine ortsbildverträgliche Ausgestaltung der Parkflächen ist Bestandteil 
des Parkierungskonzeptes. 

Begründung Zurzeit herrscht im Zentrum Unterkulm eine unübersichtliche und unbe-
friedigende Parkierungssituation. 20 bis 40 öffentliche Parkplätze sind 
über drei unterschiedliche Parzellen (Kirche, Bezirksschulhaus, Gemeinde-
haus) verstreut. Zufahrt zu den Parkplätzen erfolgt von drei verschieden 
Orten von der Hauptstrasse aus. 

Das Parkplatzangebot bei Veranstaltungen ist begrenzt und unübersicht-
lich. 

Weiteres Vorgehen Überarbeitung bestehendes Parkierungskonzept „Gemeinsam“. 

Je nach Ausgestaltung des Parkierungskonzeptes könnte eine BNO-
Anpassung nötig werden (bei Parkraumbewirtschaftung auf privatem 
Grund; falls der Gemeinderat und nicht die Gemeindeversammlung eine 
Gebührenregelung erlassen soll; bei Beschränkung von Parkfeldern in 
einem Gebiet über die Angaben in der VSS-Norm SN 640 281 hinaus). 

Projektierungsstand Im April 2008 wurde vom Büro „Eins zu Eins“ ein Parkplatzkonzept 
„Gemeinsam“ erarbeitet. Dieses wurde vom Kanton mit der vorgeschla-
genen Zufahrt zur Kantonsstrasse zurückgewiesen. 

Koordinationsstand  Gemeinde sucht Kontakt mit Kirche für weitere Abklärungen der Er-
schliessung Juchstrasse. 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Umgestaltung, Neuorganisation Böhler-
knoten“, Zufahrt zu Parkplätzen allenfalls vom Bereich Böhlerknoten. 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“ 

Umsetzungshorizont Mittelfristig 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Besitzer Parzellen Unterkulmer Bären Immobilien, Kirchgemeinde Kulm, 
Schulgemeinde, Kanton Aargau (allfällige Zufahrt zur Hauptstrasse) 
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Handlungsfeld B:   
Massnahmenbereich B3  

Verkehr und Nutzung  

Erschliessung Industriegebiet Feldmatte  

Beschrieb der  
Massnahme 

Erschliessungsmöglichkeiten für die brachliegenden Industrieflächen wer-
den geprüft und mit den Beteiligten abgestimmt. 

Begründung Das Industriegebiet Feldmatte ist im Umbruch. Brachliegende Flächen 
sollen genutzt werden können. Die Erschliessung erweist sich als Schwie-
rigkeit, da die Bahn überquert werden muss und die Sichtverhältnisse am 
bestehenden Anschluss auf die Kantonstrasse ungenügend sind. 

Eine Erschliessung über Landwirtschaftszone ist nicht möglich. 

Weiteres Vorgehen Erschliessungsprojekt in Zusammenarbeit mit Kanton und Gemeinde Teu-
fenthal 

Projektierungsstand Variantenstudien mit Teufenthal und WSB in Bearbeitung 

Koordinationsstand  Zwischenergebnis 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

Keine - unabhängig 

Umsetzungshorizont Kurzfristig 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Kanton Aargau, Gemeinde Teufenthal, Besitzer betroffener Parzellen im 
Industriegebiet Feldmatte und Chrüzmatt, WSB 
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5.3. Handlungsfeld C „Fuss- und Radverkehr“ 

Handlungsfeld C:   
Massnahmenbereich C1  

Fuss- und Radverkehr  

Schliessung Lücke kantonale Radroute  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die kantonale Radroutenlücke zwischen Oberkulm und Unterkulm wird 
durch eine direkte Verbindung von der Rigistrasse zur Gerbergasse ge-
schlossen. 

Begründung Die kantonale Radroute ist auf der Strecke von Oberkulm nach Unterkulm 
auf einem Teilabschnitt unterbrochen. 

Weiteres Vorgehen Erstellung Variantenstudie, Beratung mit Kantonaler Arbeitsgruppe Zwei-
radverkehr (KAZ) 

Koordination mit Grundeigentümern und Gemeinde Oberkulm 

Erstellung Vorprojekt 

Projektierungsstand Projektideen vorhanden 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

Keine – unabhängig 

Umsetzungshorizont Kurzfristig  

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Gemeinde Oberkulm, Kanton Aargau, betroffene Grundeigentümer, 
Kantonale Arbeitsgruppe Zweiradverkehr (KAZ) 
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Handlungsfeld C:   
Massnahmenbereich C2  

Fuss- und Radverkehr  

Schliessung von Netzlücken im kommunalen 
Fuss- und Radwegnetz  

Beschrieb der  
Massnahme 

Unterkulm soll ein flächendeckendes, dichtes und attraktives Fuss- und 
Radwegnetz anbieten. Netzlücken werden geschlossen. 

Begründung Die wichtigsten Mängel beim Velo- und Fussverkehr sind einerseits die 
Netzlücken, andererseits Verkehrssicherheitsprobleme infolge ungenü-
gender Querungshilfen und fehlender Radstreifen auf Kantonsstrassen. 

Weiteres Vorgehen Grundstücke und Wegrechte für Netzergänzungen sind sicherzustellen. 

Netzergänzungen sind im Rahmen von Bau- oder Sanierungsvorhaben 
schrittweise zu erstellen. 

Projektierungsstand Netzkonzept im Rahmen des KGV 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Umgestaltung, Neuorganisation Böhler-
knoten“, Fuss- und Radquerungen 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“, Querungen über die Hauptstrasse 

-  Massnahmebereich B1 : „Entwicklungsgebiet KWC“, neue und di-
rekte Wege führen durch das KWC-Areal und entlang der Wyna. 

-  Massnahmebereich D1 : „Verlängerung und Neuorganisation 
Haltestelle Unterkulm Zentrum“, sichere Querungen und direkte We-
ge führen zur Haltestelle 

-  Massnahmebereich D2 : „Organisation, Gestaltung, Funktionalität 
Haltestelle Nord“, sichere Querungen und direkte Wege führen zur 
Haltestelle 

Umsetzungshorizont Kurzfristig – Langfristig, Umsetzung nach Sanierungsbedarf 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm (Gemeindenetz), Kanton Aargau (Kantonsstrassen) 

Betroffene Grundeigentümer 
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Folgende Netzergänzungen sind abgestimmt mit den Bau- oder Sanierungsvorhaben schrittweise zu 
erstellen. 
 

Nr. Funktion / örtliche Bezeichnung Sanierungsjahr der 
angrenzenden Stras-
senverbindungen 

Zeit-
horizont 

1 Fuss- und Radweg Verbindung Fliederweg mit Haldenstrasse - L 

2 Fussweg (Treppe) Verbindung Irisweg nach Wiesengrund - L 

3 Radweg entlang Haupstrasse - K 

4 Radwegverbindung Juchstrasse zum Sportplatz / Schulhaus 2012 K 

5 Radwegverbindung Böhlerstrasse mit Alte Juchstrasse  K 

6 Radweg entlang Sonnenrain  K 

7 Fusswegverbindung Alte Juchstrasse mit Juchstrasse 2012 L 

8 Fuss- und Radwegverbindung Alte Juchstrasse mit Krummenackerweg  L 

9 Fuss- und Radweganbindung Coop von Osten (direkte Erreichbarkeit Coop)  M 

10 Fussgängerquerungen über Hauptstrasse: Schulhaus – Böhlerstrasse und Gemeinde-
haus – Haltestelle Unterkulm Zentrum 

 K 

11 Fuss- und Radwegverbindung vom Unteren Eingeländeweg zur Hauptstrasse 2016 M 

12 Fuss- und Radwegverbindung Sackgasse Hauptstrasse mit Unterem Eingeländeweg 2016 M 

13 Fuss- und Radwegverbindung Jurastrasse mit Grenzweg  M 

14 Mangelhafte Erreichbarkeit Bahnhof Unterkulm Nord: Zugänglichkeit Unterführung 
von Osten (Trottoir Hauptstrasse) 

 K 

15 Mangelhafte Erreichbarkeit Bahnhof Unterkulm Nord: Direkte Zugänglichkeit des 
Perrons an den Perronenden 

 M 

16 Fusswegverbindung von Winkelstrasse und Binzhaldenstrasse 2014 K 

17 Fuss- und Radwegverbindung Gerbergasse – Nordstrasse entlang Wyna 2014 K 

18 Fuss- und Radwegverbindung über den ESP zum Bahnhof Unterkulm Nord  K 

19 Fehlendes Trottoir entlang der Binzhaldenstrasse 2014 K 

20 Fusswegverbindung Neudorfstrasse und Talweg 2013 M 

21 Fusswegverbindung Neudorfstrasse – Talstrasse / Sonnenhaldenweg 2013 L 

22 Fuss- und Radwegverbindung Sonnenhaldenweg – Talstrasse  M 

23 Radweg entlang Böhlerstrasse von Stücketenweg bis Brandholzstrasse  M 

24 Direkte Fusswegverbindung von der Böhlerstrasse in den Talweg  M 

25 Fehlendes Trottoir entlang Böhlerstrasse  K 

26 Fuss- und Radwegverbindung Wynastrasse – Meinerhofstrasse – Talweg. Bei gewis-
sen Abschnitten fehlt das öffentliche Wegrecht. Angestrebte Breite 2.50 m. 

2017 M 

27 Fuss- und Radwegverbindung Gerbergasse – Rigistrasse (kantonale Radroute) 2014/2017 K 
 
Zeithorizont: 
Kurzfristig K = 0 – 3 Jahre 
Mittelfristig M = 3 – 6 Jahre 
Langfristig L = 7 – 15 Jahre 
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Abbildung 6: Übersicht der erforderlichen Netzergänzungen 
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Handlungsfeld C:   
Massnahmenbereich C3  

Fuss- und Radverkehr  

Schulwegplanung  

Beschrieb der  
Massnahme 

Durch die Ausarbeitung einer Schulwegplanung sollen Sicherheitsmängel 
auf Schulwegen aufgedeckt und behoben werden. 

Begründung Auf diversen Schulwegabschnitten ist die Sicherheit der Schüler durch 
fehlende Trottoirs und Radwege sowie aufgrund verkehrsorientierter 
Strassenraumgestaltung (z.B. bei Fussgängerüberquerungen der Haupt-
strasse) nur teilweise gewährleistet. 

Weiteres Vorgehen Ausarbeitung einer Schulwegplanung 
Mögliche Vorgehensweise: 

1) Zusammenstellen einer Arbeitsgruppe, Koordination bei einer Fach-
person (Beteiligte: Gemeinderat, Schulbehörde, Eltern, Polizei und 
Schüler) 

2) Spezifische und detaillierte Analyse der bestehenden Situation und 
Begehungen vor Ort. Erstellung einer Dokumentation für Behörden 
und Öffentlichkeit. 

3) Entwicklung eines Konzepts (Inhalt: Ziele, Vorgehen, Zeitplan). Es 
sollen bauliche Massnahmen (Verkehrsberuhigung, Gestaltung öffent-
licher Räume) und organisatorische, erzieherische Massnahmen (Sen-
sibilisierungskampagnen) ausgearbeitet werden. 

4) Sensibilisierung und Kommunikation: Für Erhaltung breiter Unterstüt-
zung in der Gemeinde. Medien informieren und Organisation von An-
lässen. 

5) Kontrolle und Aktualisieren der Daten: Ziele müssen erreicht werden 
und die Behörde ihre Verpflichtungen einhalten. 

Projektierungsstand Projektidee  
(Grundlagenplan Schulwegplanung siehe Anhang 7.3) 

Koordinationsstand  - 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Umgestaltung, Neuorganisation Böhler-
knoten“, Fuss- und Radquerungen 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“, Querungen über die Hauptstrasse 

-  Massnahmebereich A4 : „Verkehrsorganisation auf Gemeindestras-
sen“, Strassenraumgestaltung, Geschwindigkeitsreduktion 

-  Massnahmebereich C1 : „Schliessung Lücke kant. Radroute“ 

-  Massnahmebereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im kommuna-
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len Fuss- und Radwegnetz“, sichere und direkte Wege 

-  Massnahmebereich D1 : „Verlängerung und Neuorganisation 
Haltestelle Unterkulm Zentrum“, sichere Querungen und direkte We-
ge führen zur Haltestelle 

Umsetzungshorizont Kurzfristig  

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Kantonale Fachstelle Verkehrssicherheit Abteilung Tiefbau (Sicherheitsas-
pekte auf Kantonsstrassen), Schulbehörde, Eltern, Polizei, Bauverwalter 

 

Weitere Informationen: 

�ƒ www.bfu.ch Kinder auf dem Schulweg, Broschüre 3.022, Schulweg bfu-Dokumentation 2.023 

�ƒ www.aargaumobil.ch/ Pedibus – Ein Beitrag zur Schulwegsicherung  

�ƒ http://www.verkehrsclub.ch Schulwegsicherung 

�ƒ VCS-Kampagnen „Zu Fuss zur Schule“: www.schulwege.ch  

�ƒ Fussverkehr Schweiz www.fussverkehr.ch/unsere-themen/sichere-schulwege/  
http://www.fussverkehr.ch/fileadmin/redaktion/publikationen/broschuere_0906_schulweg.pdf  

�ƒ Bundesamt für Strassen ASTRA: „Der Verkehr aus Sicht der Kinder: Schulwege von Primarschulkindern in der 
Schweiz“, Forschungsauftrag SVI 2004/006 auf Antrag der Schweizerischen Vereinigung der Verkehrsinge-
nieure und Verkehrsexperten Juli 2010 



Gemeinde Unterkulm Kommunaler Gesamtplan Verkehr 

 mrs partner 

44 

5.4. Handlungsfeld D „Öffentlicher Verkehr“ 

Handlungsfeld D:   
Massnahmenbereich D1  

Öffentlicher Verkehr 

Verlängerung und Neuorganisation  
Haltestelle Unterkulm Zentrum  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Haltestelle auf dem Zentrumsplatz wird die Visitenkarte der Gemein-
de. Sie bleibt durchlässig, gewährleistet eine sichere, direkte Erreichbar-
keit und bietet attraktive Aufenthaltsflächen. 

Begründung -  Zukünftig werden die Perrons verlängert (längere Züge) 

-  Erhaltung Erreichbarkeit und Durchlässigkeit im Ortskern 

-  Visitenkarte, Erscheinungsbild Ortszentrum 

-  Ergänzende Infrastruktur „Möblierung“ (Wetterschutz Wartehalle, 
genügend gedeckte, abschliessbare, beleuchtete Veloabstellplätze, ni-
veaufreie Zugänge) 

Weiteres Vorgehen Aktive Mitarbeit an Projekt „Eigentrassierung WSB“ 
(siehe auch Bericht „Arbeitshilfe zur Aufwertung von Ortskernen 
2011/2012“) 

Projektierungsstand -  Projekt „Eigentrassierung WSB“ in Bearbeitung 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A1 : „Böhlerknoten“, liegt unmittelbar neben 
der Haltestelle Zentrum und muss in die Planung integriert werden. 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“, Möblierung und Gestaltungsprinzipien für die Hauptstrasse gel-
ten auch für die Haltestelle Zentrum 

-  Massnahmebereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im komm. 
Fuss- und Radverkehrsnetz“, sichere und direkte Erreichbarkeit für 
Fuss- und Veloverkehr ist gewährleistet 

Umsetzungshorizont Kurzfristig 

Federführung 

Beteiligte 

WSB 

Kanton Aargau, Gemeinde Unterkulm, AAR Bus+Bahn 
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Handlungsfeld D:   
Massnahmenbereich D2  

Öffentlicher Verkehr  

Organisation, Gestaltung, Funktionalität  
Haltestelle Nord  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Haltestelle Nord muss im Zusammenhang mit der Umnutzung des 
KWC-Areals dringend umgestaltet und besser erreichbar werden. 

Begründung -  Die Haltestelle Unterkulm Nord liegt direkt vor dem Entwicklungsareal 
KWC. Ein Miteinbezug der Haltestelle Nord in der Entwicklungspla-
nung ist unerlässlich. 

-  Steigerung der Aufenthaltsqualität (öffentliche Räume) 

-  Einbezug vorhandene (insbesondere östlich Kantonsstrasse) und zu-
künftige Nutzungen (KWC-Areal) 

-  Problematik illegale Strassen- und Geleisequerungen (Gefährdung der 
Sicherheit. Gemäss Unfallstatistik auf der Hauptstrasse im Bereich der 
Haltestelle eine Unfallhäufung gemessen.) 

-  Ungenügende Erschliessungswirkung (Zugang heute nur über einseiti-
ge Unterführung zu Mittelperron, Integration attraktive Veloabstellan-
lagen) 

-  Prüfung Zweckmässigkeit des Anliegens für eine P+R Anlage 

Weiteres Vorgehen 1. Erstellung Variantenstudie zur verbesserten Erreichbarkeit / Erschlies-
sung Haltestelle Nord unter Berücksichtigung der bahnbetrieblichen 
Spielräume 

2. Information Projektleitung Eigentrassierung WSB betreffend Ergebnis 
Variantenstudie (z.B. Verlängerung Personenunterführung) 

3. Ausarbeitung und Umsetzung in Koordination mit Umnutzung KWC 
Areal 

Projektierungsstand Projektidee 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“, Möblierung und Gestaltungsprinzipien für die Hauptstrasse gel-
ten auch für die Haltestelle Nord 

-  Massnahmebereich B1 : „Entwicklungsgebiet KWC“, der öffentliche 
Raum zwischen Haltestelle und Entwicklungsgebiet muss integral be-
arbeitet werden. 

-  Massnahmebereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im komm. 
Fuss- und Radverkehrsnetz“, sichere Querungen und direkte Wege 
führen zur Haltestelle 

Umsetzungshorizont Kurzfristig / Mittelfristig  
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Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

Kanton Aargau, AAR Bus+Bahn, Eigentümer KWC-Areal 
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5.5. Handlungsfeld E „Mobilitätsmanagement“ 

Handlungsfeld E:   
Massnahmenbereich E1  

Mobilitätsmanagement  

Mobilitätsmanagement bei  

Verkehrserzeugern  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Gemeinde Unterkulm fördert das Mobilitätsmanagement bei Ver-
kehrserzeugern mit verschiedenen Massnahmen, die in ein Programm 
gefasst werden. 

Begründung Das Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern befasst sich mit den 
durch die Aktivitäten und den Standort eines Verkehrserzeugers (z.B. 
Unternehmen, Veranstalter von Anlässen, grössere Wohnüberbauung) 
generierten Verkehrsvorgängen. Ziel ist es, diese möglichst effizient sowie 
umwelt- und sozialverträglich abzuwickeln. Dabei bedarf es einer aktiven 
Rolle des Verkehrserzeugers selbst, indem dieser Massnahmen in seinem 
eigenen Wirkungsbereich zusammen mit der Gemeinde Unterkulm 
und/oder mit Mobilitätsanbietern (z.B. öV-Betriebe, Mobility CarSharing) 
umgesetzt. Idealtypisch sind diese Massnahmen auf die Verkehrsarten 
(Pendler-, Geschäfts- oder Besucherverkehr) ausgerichtet.  

Mit einer optimierten Mobilitätsabwicklung können Verkehrserzeuger 
Kosten reduzieren, ihr Image verbessern und ihre eigenen sowie die Be-
lastungen Dritter verringern. 

Weiteres Vorgehen 1. Die Gemeindeverwaltung prüft im Rahmen einer Impulsberatung mit 
aargaumobil, welche Massnahmen in ein Programm „Mobilitätsma-
nagement für Verkehrserzeugern“ aufgenommen werden sollen. 

2.  Das Programm wird innerhalb einer gemeindeinternen Arbeitsgruppe 
konsolidiert und auf politischer Ebene verabschiedet. 

Die Massnahmen werden gemäss Programm durch die darin bezeichne-
ten Stellen und dem definierten Zeitrahmen umgesetzt. 

Projektierungsstand Projektidee 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmebereich B1 : „Entwicklungsgebiet KWC“ 

-  Massnahmebereich B2 : „Parkierungskonzept Zentrum“ 

-  Massnahmenbereich B3 : „Erschliessung Industriegebiet  
Feldmatte“ 

Umsetzungshorizont Kurzfristig  

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

aargaumobil 
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Handlungsfeld E:   
Massnahmenbereich E2  

Mobilitätsmanagement 

Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung  

Beschrieb der  
Massnahme 

Die Gemeinde Unterkulm fördert das Mobilitätsmanagement bei der 
Bevölkerung mit verschiedenen Massnahmen, die in ein Programm ge-
fasst werden. 

Begründung Mit dem Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung pflegt und baut 
Unterkulm sein Image als attraktive Wohngemeinde und Gemeinde mit 
einer modernen Mobilitätskultur aus.  

Das Mobilitätsmanagement unterstützt die geplanten Massnahmen zur 
Verbesserung in den Bereichen Velo, zu Fussgehen und öV. Das verbes-
serte Verkehrsangebot wird durch die Verkehrsteilnehmenden so ver-
mehrt wahrgenommen und entsprechend mehr genutzt. 

Weiteres Vorgehen 1. Die Gemeindeverwaltung prüft im Rahmen einer Impulsberatung 
mit aargaumobil, welche Massnahmen in ein Programm „Mobili-
tätsmanagement für die Bevölkerung“ aufgenommen werden sol-
len. 

2. Das Programm wird innerhalb einer gemeindeinternen Arbeitsgrup-
pe konsolidiert und auf politischer Ebene verabschiedet. 

3. Die Massnahmen werden gemäss Programm durch die darin be-
zeichneten Stellen und dem definierten Zeitrahmen umgesetzt. 

Projektierungsstand Projektidee 

Koordinationsstand  Vororientierung 

Abstimmung mit 
anderen KGV-
Massnahmen 

-  Massnahmenbereich A2 : „Gestaltung und Organisation Hauptstras-
se“ 

-  Massnahmenbereich C1 : „Schliessung Lücke kant. Radroute“ 

-  Massnahmenbereich C2 : „Schliessung von Netzlücken im kommu-
nalen Fuss- und Radwegnetz“ 

-  Massnahmenbereich C3 : „Schulwegplanung“ 

Umsetzungshorizont Kurzfristig 

Federführung 

Beteiligte 

Gemeinde Unterkulm 

aargaumobil  
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6. Umsetzung und Controlling 

6.1. Organisation 

Die Gemeinde Unterkulm überprüft regelmässig, ob die Zielsetzungen nach wie vor aktuell sind, 
diese erreicht werden und behält die Kontrolle über die Umsetzung der Massnahmen im kommuna-
len Gesamtplan Verkehr (KGV). 

6.2. Prioritäten 

In der Übersichtstabelle (siehe Tabelle Seite 50) sind die Massnahmen aufgelistet. Die Prioritäten 
richten sich nicht nach der zeitlichen Absicht zur Umsetzung der Massnahmen: 
Kurzfristig K  =  0 – 3 Jahre 
Mittelfristig M =   3 – 6 Jahre 
Langfristig L   =   7 – 15 Jahre 

6.3. Kontrolle des Vollzugs 

Die Bauverwaltung Unterkulm (oder eine Arbeitsgruppe aus Verwaltung und der Gemeindebehörde) 
wird vom Gemeinderat für das Controlling „Umsetzung der Massnahmen des kommunalen Gesamt-
plan Verkehrs KGV“ beauftragt. Sie aktualisiert laufend die Prioritätenliste und erstattet dem Ge-
meinderat jährlich Bericht über den Stand der Massnahmen. 
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Tabelle 1: Massnahmenübersicht 

Nr. Massnahme Zuständigkeit Beitrag zur 
Zielerreichung 
(Mobilitätsplan Kap. 4)

Gestaltung und Betrieb Strassen K M L

A1 Umgestaltung Böhlerknoten.  Neuorganisation unter spezieller Berücksichtigung 
Erscheinungsbild Zentrum und Bedingungen für Fuss- und Radverkehr.

x x Kanton
Beteiligte: Gemeinde, WSB

ZA1, ZA2, ZA3, ZA4, 
ZA5, ZA6, ZA7

A2 Gestaltung und Organisation Hauptstrasse. Entw ickeln eines Betriebs- und 
Gestaltungskonzeptes (BGK).

x x Gemeinde
Betieligte: Kanton, WSB, Bevölkerung

ZA1, ZA2, ZA3, ZA4, 
ZA5, ZA6, ZA7

A3 Verträglichkeit Böhlerstrasse. Integraler Lärmschutz, Mehr Raum für LV, Verkehrssicherheit x Kanton
Beteiligte: Gemeinde

ZA1, ZA4, ZA5, ZA6, 
ZA7

A4 Verkehrsorganisation auf Gemeindestrassen  (Juchstrasse, Wynastrasse, 
Binzhaldenstrasse)

x x x Gemeinde ZA1, ZA4, ZA5, ZA6, 
ZA7

Verkehr und Nutzungen

B1 Verträglichkeit Entwicklungsgebiet KWC.  Verträgliche Fahrtenerzeugung, Nutzung 
Standortpotenzial, kommunale LV-Verbindung.

x x Gemeinde
Beteiligte: Kanton, Eigentümer KWC Areal

ZB1, ZB2

B2 Parkierungskonzept Zentrum Überarbeitung Parkierungskonzept „Gemeinsam“ x Gemeinde
Beteiligte: Besitzer Parzellen Unterkulmer Bären Immobilien, 
Kirchgemeinde Kulm, Schulgemeinde, Kanton (allfällige Zufahrt zur 
Hauptstrasse)

ZB3

B3 Erschliessung Industriegebiet Feldmatte x Gemeinde
Beteiligte: Kanton, Gemeinde Teufenthal, Besitzer betroffener 
Parzellen im Industriegebiet Feldmatte und Chrüzmatt, WSB

Fuss- und Radverkehr

C1 Schliessung der Netzlücke  zw ischen Ober- und Unterkulm im kantonalen Radroutennetz. x Gemeinde
Beteiligte: Kanton, Gemeinde Oberkulm, betroffende 
Grundeigentümer, Kantonale Arbeitsgruppe Zweiradverkehr (KAZ)

ZC1, ZC2, ZC3

C2 Schliessung von Netzlücken  im kommunalen Fuss- und Radverkehrsnetz. x x x Gemeinde (Gemeindestrassen), Kanton (Kantonsstrassen)
Beteiligte: Betroffene Grundeigentümer

ZC1, ZC2, ZC3, ZC4, 
ZC5, ZC6

C3 Schulwegplanung x Gemeinde
Beteiligte: Schulbehörde, Eltern, Polizei, Bauverwalter, Kanton

ZC1, ZC2

Öffentliche Verkehr

D1 Haltestelle Unterkulm Zentrum  Verlängerung und Neuorganisation x WSB
Beteiligte: Kanton, Gemeinde, AAR Bus+Bahn

ZD1, ZD2, ZD4, ZD5, 
ZD6

D2 Organisation, Gestaltung, Funktionalität Haltestelle Nord x x Gemeinde
Betieligte: Kanton, AAR Bus+Bahn, Eigentümer KWC Areal

ZD1, ZD2, ZD3, ZD5, 
ZD6

Mobilitätsmanagement

E1 Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern x Gemeinde
Betieligte: aargaumobil

ZE1, ZE2, ZE3, ZE4

E2 Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung x Gemeinde
Betieligte: aargaumobil

ZE1, ZE2, ZE3, ZE4

Zeithorizont
Kurzfristig = 0-3 Jahre
M ittelfristig = 3-6 Jahre
Langfristig = 7-15 Jahre
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7. Anhang 
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Ungenügende Erreichbarkeit: Haltestelle Nord

Fehlender Raum für Velo: Hauptstrasse
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6

Unfallhäufung: Böhlerpasstrasse7

Lärmbelastung: Haupt- und Böhlerstrasse8

Subjektives Geschwindigkeitsproblem: 
Böhlerstr. / Juchstr. / Wynastr. / Binzhaldenstr.

Zentrumsensemble

Integrierte Bahnführung im Zentrumsbereich
(Birkenweg bis Gemeindegrenze Oberkulm)
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3 Aussichtslage: Binzhalde / Zänteberg

Entwicklungspotenzial: KWC

Aufenthaltsqualität: Dorfzentrum

Raum- und Nutzungsqualität für alle Verkehrs-
teilnehme (Hauptstrasse = Einkaufsstrasse)

1
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3

Entwicklungspotenzial: Baulandreserven4
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7.2. Kapazitätsberechnung Fahrtenpotenziale 

 

Tabelle 2: Fahrtenpotenzi ale aus Baulandreserven 
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7.3. Grundlagenplan Schulwege 

 

Abbildung 7: Grundlage Schulwegplanung 
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7.4. Massnahmenbeispiele Mobilitätsmanagement 

7.4.1. Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern 

E1/1: Mobilitätsmanagement im Ba ubewilligungsverfahren (Unternehmen) 

Die Gemeinde Unterkulm stellt sicher, dass bei ansiedlungswilligen Unternehmen die Möglichkeiten 
des Mobilitätsmanagements im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens wahrgenommen werden. 
Die Umsetzung kann z.B. über die Integration einer entsprechenden Bestimmung in die Parkierungs-
richtlinie der Gemeinde oder über Sondernutzungsvorschriften erfolgen. Als eine mögliche Grundla-
ge für die zu entwickelnde Bestimmung dient das Beispiel aus dem existierenden Parkreglement der 
Gemeinde Cham: 

„Werden in Arbeitszonen innerhalb eines zusammenhängenden Gebietes (bezogen auf die Erschlies-
sung) mehr als 50 Parkplätze erreicht oder erstellt, ist im Baugesuch ein Mobilitätsmanagementkon-
zept vorzulegen. Dieses zeigt auf, wie die Mobilität der Mitarbeitenden, Besucher/innen und der 
Kundschaft auch mit anderen Verkehrsmitteln wie öffentlichem Verkehr, Velo- und Fussverkehr ge-
fördert wird. Es sind verbindliche Ziele und Massnahmen mit einem Kontrollinstrument vorzulegen. 
Diese werden mit der Baubewilligung vertraglich mit dem Gemeinderat festgelegt.“ 

Zudem weist die Gemeinde die Unternehmen auf das Beratungsangebot von aargaumobil hin. 

E1/2: Mobilitätsmanagement in der Gestaltungsplanung oder im Baubewilligungsverfahren 
von neuen Wohnsiedlungen (B auherren von Wohnsiedlungen) 

Die Gemeinde Unterkulm stellt sicher, dass bei neuen, zusammenhängenden Wohnsiedlungen ab 
einer zu definierenden Mindestgrösse (z.B. Anzahl Wohnungen oder Anzahl Bewohner) die Möglich-
keiten des Mobilitätsmanagements im Rahmen der Gestaltungsplanung oder des Baubewilligungs-
verfahrens von Seiten Bauherrschaft wahrgenommen wird. Dazu formuliert sie Mindestanforderun-
gen, nutzt u.a. die Informationsmaterialien von aargaumobil und weist den Bauherren auf das Bera-
tungsangebot von aargaumobil hin. 

E1/3: Mobilitätsberat ung in Unternehmen 

Die Gemeinde Unterkulm bietet bestehenden, ansiedlungswilligen und Unternehmen ab 50 oder 100 
Mitarbeitenden, die in einem Verfahren mit der Gemeinde stehen, eine kostenlose Impulsberatung 
an. Im Rahmen eines Erstgesprächs zwischen den Unternehmensverantwortlichen und Fachexperten 
im Bereich des Mobilitätsmanagements werden die Ausgangslage, Rahmenbedingungen und existie-
renden Probleme analysiert. Die Fachexperten entwickeln im Nachgang Massnahmenvorschläge. Für 
die Fachberatung bei Unternehmen zieht die Gemeinde Unterkulm das Angebot von aargaumobil 
bei, das eine kostenlose Impulsberatung für Unternehmen im Kanton Aargau beinhaltet. 

Kommentar aargaumobil: „Ist interessant im Zusammenhang mit dem Entwicklungsgebiet KWC und 
Industrie Feldmatte. Bei bestehenden Unternehmen hat wahrscheinlich vor allem die KWC Potential 
bzw. allfällige weitere bestehende Unternehmen mit > 50 Mitarbeitenden. Eine Erstberatung von 
KWC hat bereits vor Jahren stattgefunden – das Nutzenpotenzial einer erneuten Beratung soll ge-
meinsam mit aargaumobil und der Gemeinde geprüft werden.“ 

E1/4: Mobilitätsmanagem ent bei Veranstaltungen 

Die Gemeinde Unterkulm fördert das Mobilitätsmanagement bei Veranstaltungen. Bei Veranstaltun-
gen ab einer zu definierenden Anzahl von Besuchenden oder Teilnehmenden (z.B. bei Anlässen im 
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Schulhaus) wird der Veranstalter (im Rahmen des Bewilligungsverfahrens) angehalten, ein Verkehrs-
konzept für die Veranstaltung vorzulegen. Darin enthalten sind Eckinformationen wie z.B. die voraus-
sichtlich erwartete Zahl an Besuchenden bzw. Teilnehmenden sowie der grobe Herkunftsbereich 
(lokal, regional, überregional). Der Veranstalter wird aufgefordert aufzuzeigen, welche Massnahmen 
er zur Verkehrsbeeinflussung und -lenkung vorsieht (z.B. verkehrsrelevante Information in der Kom-
munikation und Bewerbung der Veranstaltung, kombinierte Tickes Eintritt/öV-Ticket, Parkplatzbe-
wirtschaftung, etc.) um die An- und Abreise mit umweltfreundlichen Verkehrsmitteln zu fördern. Er 
wird zudem aufgefordert, mit den massgebenden öV-Betrieben und der lokalen Verkehrspolizei Kon-
takt aufzunehmen. Die Gemeinde Unterkulm entwickelt dazu ein Informationsblatt mit den Mindest-
anforderungen, die ein Veranstalter betreffend Verkehrsabwicklung zu erfüllen hat. 

E1/5: Mobilitätsmanagemen t in der Verwaltung 

Die Gemeinde Unterkulm nimmt ihre Vorbildfunktion gegenüber ansässigen Verkehrserzeugern war 
und setzt deshalb auch innerhalb der Verwaltung Massnahmen des Mobilitätsmanagements um. In 
einem Konzept analysiert sie die relevanten Verkehrsvorgänge bzw. Handlungspotentiale und entwi-
ckelt ein zielführendes Massnahmenprogramm nach Umsetzungsprioritäten. So wird z.B. die Zu-
sammenarbeit der Gemeindeverwaltung mit Mobility geprüft (Mobility für Geschäftsfahrten), ein 
Parkplatz für ein Mobility-Fahrzeug zur Verfügung gestellt und damit auch das Angebot für die kom-
binierte Mobilität in Unterkulm verbessert. Mittels Controlling und periodischer Evaluation prüft sie 
die Wirkung der eingeführten Massnahmen. 

E1/6: Aktionen zur Sensibilisierung der Ver kehrserzeuger für Massnahmen des Mobilitäts-
managements 

Auf der Basis eines zu entwickelnden Aktionsprogramms führt die Gemeinde Unterkulm jährlich eine 
Aktion zur Sensibilisierung der Verkehrserzeuger (Zielgruppen Unternehmen, Veranstalter, etc.) für 
Massnahmen des Mobilitätsmanagements durch. 

Mögliche Aktionen sind: Teilnahme der Verwaltung an der Aktion „bike to work“ 
(www.biketowork.ch) und Bewerbung der Aktion bei den ansässigen Betrieben, Eco-Drive – Simula-
torkurse, Mobilitätsapéros, etc. 

7.4.2. Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung 

E2/1: Ausbau der kommunalen Website mit Mobilitätsinformation 

Auf der Website der Gemeinde werden die bestehenden „Verkehrslinks“ mit Kurzinformationen zu 
den verschiedenen Angeboten ergänzt 

E2/2: Mobilitätsset für Neuzuzüger 

Die Neuzuzüger in die Gemeinde Unterkulm erhalten bei der Anmeldung auf der Gemeindeverwal-
tung ein Set mit Mobilitätsinformationen zum öffentlichen Verkehr, Velofahren und zu Ausflugsmög-
lichkeiten mit nicht-motorisierten und/oder öffentlichen Verkehrsmitteln etc. Sie nutzt dazu wie bis-
her das mit Unterstützung von aargaumobil durch die Region Baden Regio entwickelte „Mobilitätsset 
für Neuzuzüger“ und beteiligt sich bei Bedarf an dessen Weiterentwicklung und Aktualisierung. 

E2/3: Mobilität in Schulen 

Die Gemeinde Unterkulm bewirbt das von aargaumobil und dem Departement Bildung, Kultur und 
Sport des Kantons Aargau entwickelte Angebot „Schule Mobil“ in ihren 5. Klassen der Primarschule 
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und 1. bis 3. Klassen der Oberstufe. Das Angebot beinhaltet eine Serie von Modulen, in denen aus-
gewählte Mobilitätsthemen behandelt werden. Jedes Modul dauert max. 1 Tag. Die Module werden 
durch die Fachexperten von aargaumobil direkt bei den angemeldeten Schulklassen durchgeführt. 
Das Angebot ist bis auf weiteres zugänglich (wird jeweils jährlich entschieden) und für die oben er-
wähnten Stufen innerhalb des bei aargaumobil verfügbaren Rahmenbudgets für die Gemeinde kos-
tenlos. 

E2/4: Mobilitätsaktionen zur Se nsibilisierung der Bevölkerung 

Auf der Basis eines zu entwickelnden Aktionsprogramms führt die Gemeinde Unterkulm jährlich eine 
Mobilitätsaktion zur Sensibilisierung der Bevölkerung oder ausgewählter Zielgruppen durch. Sie 
stimmt sich dabei mit den Verantwortlichen von aargaumobil ab. Beispiele von Aktionen sind: 

�x Aktion „Velofahren in und rund um Unterkulm“, 

�x Durchführung einer EcoCar-Expo (evtl. Vergünstigung durch aargaumobil möglich) 

�x Bereitstellung eines Eco-Drive-Simulators bei bestehenden Gemeindeanlässen (Vergünstigung 
durch aargaumobil möglich) 

�x Hinweis auf Angebot des Mobilitätsdurchblicks (www.mobilitaetsdurchblick.ch) 

�x Weitere Aktionen im Zusammenhang mit geplanten Umsetzungen von verkehrsplanerischen Mas-
snahmen, die im KGV definiert sind. 

 










